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vre bevorstehende Beisetzung des i Grotzherzogs
Friedrich.

Das letzte Wschiednehmen.
Nun kam der Tag des Abschiednehmens an.Still zieht ein edler, hochgemuter Mann .Ade , mein Fürst , wie keiner je geliebt.Dein ganzes Volk Dir das Geleite gibt.Dein ganzes Volk, dem Du Dich angelobt.Das Deine Fürstentreue oft erprobt .Dein ganzes Volk, das Hand in Hand sich fand.Wo nur Dein Name tönte durch das Land.
Nun ist 's bei Dir auf Deinem letzten Gang ,Nicht nur die Straßen , Haus an Haus entlang .Nicht nur im Zuge, der Dich führt zur Gruft ,Wenn heut' der Glocke bange Stimme ruft . —
Nein , — wo sich nur erstreckt Dein badisch Land
Ist jedes Herz zur Seite Dir gebannt .Und betten sie Dich heut ' ins Totenhaus ,Es führt Dein Volk lebendig Dich hinaus .Von seiner Liebe stillen Kraft geweiht.
Lebst Du in seinem Herzen alle Zeit . *

— Karlsruhe , 7 . Okt. Der Tag des letzten großen Abschieds¬nehmens von Badens unvergeßlichem, vielgeliebten und tiefbetrauertenGroßherzig Friedrich ist gekommen . Nicht lange mehr und der Nimmer¬müde ruht an der Seite des nur zu früh dahingeschiedenen Sohnes , des
Prinzen Ludwig und der beiden gleichfalls vor ihm HeimgegangenenBrüder , des Prinzen Wilhelm und des Prinzen Karl , in dem baum -
umrauschten Mausoleum, das der greise Fürst einst selbst in der Stilledes Fasanengartens hatte erstehen lassen .Seit frühen Morgenstunden schon ist es in der . mit Trauer¬emblemen reich geschmückten Residenzstadt lebendig. Von allen Seiten ,aus nah und fern strömen sie aus allen Gegenden des Landes zusammen,um gemeinsam mit der Karlsruher Bevölkerung dem dahingeschiedenrnGroßherzog die letzte Ehre zu erweisen . Weit über i>a3 Badische Landhinaus geht die Anteilnahme an dem Verlust des Badischen Volkes . Dashaben zahllose Meldungen aus allen Städten des deutschen Reiches und
auch aus dem Auslande gezeigt. Und die Liste der fürstlichen Teil¬nehmer, der Kaiser mit den deutschen Bundesfürsten an -der Spitze , derGesandten und fremden Abordnungen ist eine große.

Wie nahe dem Badischen Volke der Verlust seines Herrschers geht,der über 55 Jahre des Landes Geschicke lenkte , das bewies auch das Zu¬sammenströmender Bevölkerung auf der ganzen großen Route , die der
Sonderzug mit der Leiche des Großherzogs von der Mainau nach Karls¬ruhe genommen, das bewies die immer mehr anschwellende Menge,welche alle diese Tage über bis drei Srunden lang geduldig ausharrte ,ehe es ihr ermöglicht war , nur im Vorüberschreiten an der Bahre desFürsten, einen letzten Blick auf das stille Antlitz des verewigten Groß¬herzogs zu werfen. Bis 6 Uhr sollte jeden Abend der Einlaß gestattetsein . Aber es wurde diese Zeit bald überschritten, so daß es am Sams¬tag 8 Uhr wurde , bis die Kirche für den bald darauf angesetzten Gottes¬
dienst der Großherzoglichen Familie geschlossen ward . Diese Abend¬andacht, zu der die Mitglieder des Hofstaates mit ihren Damen , dieHofbeamten und die Hofdienerschaft eingeladen waren , hielt am Sams¬tag der jetzige Heidelberger Stadtpfarrer und frühere Hofprediger Dr .Frommel, ab .

Trauergottesdienst in der Schloßkirche .
-e. Am Sonntag vormittag fand in der Schloßkirche ein Trauer -

gottesdienst statt . Der Zutritt war für das Publikum beschränkt ; nureine geringe Zahl Einlaßkarten war ausgegeben worden. Im SchiffdesGotteshauses hatten sich dieHofftaaten u . die bereits hier eingetroffenenAbordnungen eingefunden. Kurz nach *411 Uhr erschien die Groß¬herzogliche Familie . I . K . H . die Grotzherzogin Luise verrichtete vordem Sarge , über den ein schwarzes Tuch gebreitet war , ein kurzes, stillesGebet . Neben der Großherzogin-Witwe nahmen der Großherzog, Groß¬herzogin Hilda, Großfürst Nikolaus Michailowitsch von Rußland , dasKronprinzenpaar von Schweden , Prinzessin Max, die schwedischenPrinzen Gustav Adolf und Wilhelm , Prinz Max , Gräfin Rhena undSohn , Graf Rhena , Platz . Die erste Empore war dem Publikum ein-geräumt , die obere Empore war für Damen und Herren der Hofgesell¬schaft reserviert. Mit dem Chor : „ Christo , du Lamm Gottes " leitete der
Hofkirchenchor sehr stimmungsvoll den Gottesdienst ein. Alsdann sprachHofprediger Fischer das Eingangsgebet und verlas den 42 . Psalm . Nochein weiterer Chor „ Auf Gott allein will hoffen ich " hielt der Geistlicheeine Ansprache , der er den 28 . Vers aus dem Römerbrief , Kapitel 8 :
„Wir wissen aber, daß denen , die Gott lieben, alle Tinge zum Bestendienen . " Der Geistliche pries die Ueberzeugungstreue unseres unver¬
geßlichen Großherzogs, der nachzueifern unser aller Pflicht sein müffe.Nach einem Chorvortrag „ Ich bete an die Macht der, Liebe"

, dom Batvr -unser und Segen , schloß mit Orgelspiel die Andacht. Die Hohen Herr¬schaften verließen langsam das Gotteshaus . Das Publikum verblieb
großenteils noch einige Zeit an der weihevollen Stätte .

Fürstlichkeiten und Abordnungen bei der Beisetzung.
— Karlsruhe , 7. Okt . An der Beisetzungsfeier heute vormittagwerden teilnehmen

Fürstlichkeiten :
Seine Majestät der Deutsche Kaiser.

Im Gefolge: Reichskanzler Fürst BLlow ; Oberhofmarschall Graszu Culenburg ; Generaladjutant , General d. Inf . von Plessen ; Vize¬
oberzeremonienmeister von dem Knesebeck ; Flügeladjutant , Oberstvon Chelius ; Flügeladjutant , Oberst Lauenstein ; FlügeladjutantMajor von Friedeburg ; Leibarzt , Stabsarzt Dr . Niedner ; Chef desZidilkabinetts , Geh. Kabinettsrat Dr . von Lucanus ; Stellvertretender
Chef des Militärkabinetts , Generalmajor von Oertzen ; Vertreterdes Auswärtigen Amts , Gesandter Freiherr von Jennisch.Seine Majestät der König von Sachsen.

Im Gefolge : General L I . s. Generalmajor von Müller ; Flügel¬adjutant , Oberst von Wilucki .

Ihre Majestät die Königin Carola von Sachsen.
Im Gefolge: Hofdame, Gräfin Reuttner von Wehl ; Oberhof¬meister von Malorti .

Seine Majestät der König von Württemberg .
Im Gefolge: Generaladjutant , General der Infanterie Frei¬herr von Bilfinger ; Flügeladjutant , Major Freiherr von Tessin ;Fügeladjutant , Hauptmann Doertenbach.Seine Königliche Hoheit der Herzog von Connaught — VertreterSeiner Majestät des Königs von England —.
Im Gefolge: Generalstabsoffizier , General Sir John Maxwell ;Hofmarschall, Major M . Murray .

Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Erzherzog LeopoldSalvator von Oesterreich — Vertreter Seiner Majestät des Kaisers vonOesterreich —.
Im Gefolge: General Freiherr von Gemmingen ; Kammerherr ,Rittmeister Prinz Lobkowitz ; Hofreisekassier, Baron von Olengo .Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst Nikolaus Michailowitschvon Rußland — Vertreter Seiner Majestät des ' Kaisers von Ruß¬land —.
Im Gefolge: Flügeladjutant , Generalmajor C. T . Brümmer .Seine Königliche Hoheit der Prinz Ludwig von Bayern — Ver¬treter Seiner Königlichen Hoheit des Prinzregenten Luitpold vonBayern —..
Im Gefolge: Kriegsminister , General Freiherr von Horn ; Per¬son!. Adjutant , Rittmeister Freiherr von Rotenhan .Seine Königliche Hoheit der Prinz Gustav Adolf von Schweden— Vertreter Seiner Majestät des Königs von Schweden —.Im Gefolge: Hofmarschall C. E . Freiherr Ralarnb .Seme Königliche Hoheit der Prinz Ferdinand von Rumänien —Vertreter Seiner Majestät des Königs von Rumänien —.Im Gefolge: Oberstleutnant und Personaladjutant G . Exarco.Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz des Deut¬schen Reichs und von Preußen .
Im Gefolge : Persönl . Adjutant , Oberstleutnant von Oppen.Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog von Heffen und bei Rhein.Im Gefolge: Gcneraladjutant , Generalleutnant von Wächter ;Hofmarschall Freiherr von Ungern-Sternberg .Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog von Sachsen-Weimar .Im Gefolge : Rittmeister von llckro ; Hauptmann Graf vonPerponcher.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg .Im Gefolge: Flügeladjutant , Major von Jordan .Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin. *
Im Gefolge : Flügeladjutant , Hauptmann von Langenn .Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzessinvon Schweden.
Im Gefolge: Palastdame Baronin Falkenberg ; Hofmarschall C.M . von Lilliehöök ; Kammerherr von Eckermann; Kapitän BaronBanßr .

Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Herzogin Wera von Württemberg ,Großfürstin von Rußland?
Im Gefolge: Hofdame Fveiin von Roeder ; Hofmarfchall, Kammer¬herr von Wscher -Jhringen .Seine Königliche Hoheit der Prinz Eitel Friedrich von Preußen .Im Gefolge : Persönlicher Adjutant , Oberleutnant Freiherr vonSchilling.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von .Preußen .Im Gefolge: Kapitänleutnant von Haxthausen.Seine Königliche Hoheit der Prinz August Wilhelm von Preußen .Im Gefolge : Major von Roeder.Seine Königliche Hoheit der Prinz Oskar von Preußen .Im Gefolge : Flügeladjutant , Hauptmann Graf von Soden .Seine Königliche Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen .Im Gefolge : Hofmarschall , Vizeadmiral ä 1. s . Freiherr vonSeckendorfs ; Persönl . Adjutant , Korvettenkapitän von Egidy.Seine Königliche Hoheit der Prinz Heinrich der Niederlande .Im Gefolge : Flügeladjutant , Kapitänlentnant z . See von Müh¬len ; Persönl . Adjutant , Oberleutnant Baron von Heemstra.Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Schweden.Seine Königliche Hoheit der Prinz Albert von Belgien .Im Gefolge : Ordonnanzoffizier, Kapitän Du Roi de Blicquy .Seine Königlich - Hoheit der Prinz Paribatra von Siam — Ver¬treter Seiner Majestät des Königs von Siam —.Seine Hoheit der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin. Regent von Braunschweig, und Ihre Hoheit die Herzogin .Im Gefolge : Staatsdame , Gräfin von Baffewitz ; Flügeladjutant ,Major Freiherr von Knigge .
Seine Königliche Hoheit der Herzog von Sachsen- Coburg »nd Gotha .Im Gefolge: Flügeladjutant , Hauptmann von Gillhausen ; Hof¬theaterintendant von Ebart .Seine Hoheit der Herzog und Ihre Großherzogliche Hoheit die Her¬zogin von Anhalt.

Im Gefolge : Hauptmann von Mckifch.Seine Hoheit der Fürst von Hohenzollern.Im Gefolge: Hofmarschall , Oberst von Bachmahr , Kammerherr .Seine Durchlaucht der Fürst zu Waldeck und Pyrmont .Im Gefolge : Flügeladjutant , Major Freiherr von Graß .Seine Hochfürstliche Durchlaucht der Fürst Georg zu Schaumvurg -Lippe.
Im Gefolge : Flügeladjutant , Major von Pappenhenn .Seine Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die PrinzeflinKarl von Heffen .
Im Gefolge : Hofdame von Jasmund ; Kammerherr Freiherr vonFlotow.

Seine Hoheit der Prinz Wilhelm von Sachsen - Weimar .Seine Hoheit der Erbprinz vo» Sachsen -Meiningen .« eine Hoheit der Prinz Friedrich von Sachsen-Meiningen .Im Gefolge : Major von Brau -bitschSeine Hoheit der Prinz Ernst von Sachsen - Altenburg.Im Gefolge : Kammerherr, Hoftheaterindcndant Freiherr v .Kageneck.
« eine Königliche Hoheit der Prinz Christian zu Schleswig-Holstein.Im Gefolge : Hofmarschall , Kainmerherr Ghnz von Rekowsky .

Seine Durchlaucht der Erbprinz Heinrich XXVII . Reuß j . L .
Im Gefolge : Kammerherr Freiherr von Lützoiv.Seine Durchlaucht der Prinz Heinrich XXXII . Reuß j . L.Seine Hochfürstliche Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Schaum¬burg - Lippe .

Seine Durchlaucht der Prinz Karl von Hohenzollern.Im Gefolge : Hofmarfchall Graf Spee.Seine Durchlaucht der Fürst und Ihre Durchlaucht die FürstinMax Egon zu Fürstenberg mit Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen KarlEgon zu Fürstenberg.
Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu Fürsteuberg .Seine Durchlaucht der Fürst Statthalter zu Hohenlohe- Langenburg .Im Gefolge : Persönl . Adjutant , Major von Donop.Seine Durchlaucht der Herzog von Ratibor und Corvey.. Seine Durchlaucht der Fürst und Ihre Durchlaucht die FürstinEmich zu Leiningen.
Seine Durchlaucht der Erbprinz Ernst zu Hohenlohe- Langenburg .Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich Karl zu Hohenlohe-

Oehringen.
Seine Durchlaucht der Prinz Hans zu Hohenlohe-Orhringen .Ferner werden folgende

Spezialgesandteerwartet :
- Vertreter Seiner Majestät des Kaisers von Japan :

Geschäftsträger Hioki ; BotschaftssekretärSasano ; OberstleutnantJamanasi ; Kapitän zur See Dashiro.Vertreter Seiner Majestät des Schahinschah von Persien :General Isaak Khan, außerordentl . Gesandter ; GeschäftsträgerHovhanntzs Khan.
Vertreter Seiner Majestät des Königs von Siam :

Gesandter Phya Sridhamasasana ; Oberstleutnant Phra Raja -varindr .
Vertreter Seiner Majestät des Königs von Italien :Cavaliere Alberto Pansa , Senator , außerordentl . und bevollmäch¬tigter Botschafter. tVertreter Seiner Majestät des Königs von Portugal :

Portugiesischer Gesandter Graf von Paraty .Vertreter Seiner Majestät des Königs von Spanien :Hem Lu ' s Polo dr Bernabö, außerordentl . und bevollmächtigterBotschafter; BotschaftssekretärDr . Francisco de Afis Serrat y Bo-nastre .
Vertreter Ihrer Majestät der Könign -Mutter der Niederlande :Kammerherr Graf von Limburg-Stirum .Vertreter des Präsidenten der Bereinigten Staate » vo» Amerika:The Honourable Charlemagne Tower, außerordentl . und bevoll¬mächtigter Botschafter.
Vertreter der französischen Regierung:

Konsul Pradgre -Niquet ( Mannheim) .Vertreter der schweizerischen Eidgenossenschaft :
Gesandter Dr . de Claparöde.Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Luxem¬burg :
Wirklicher Geheimer Rat , Oberkammerherr Freiherr von Shberg .Vertreter Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin -Mutter vo»Luxemburg:
HofmarfchallFreiherr von Dieskau.Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklen-burg - Strelitz :

;Oberhofmarschall, Oberkammerherr Freiherr von Maltzan . 'Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs von Cumberland ,Herzogs zu Braunschweig und Lüneburg, und Ihrer Königlichen Hrcheitder Herzogin :
Hausmarschall Graf Grote.

Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Fürsten Ferdinand I . vo»Bulgarien :
Fürstlich Bulgarischer Geh . Rat von Fleischmann.Vertreter Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Marie vonMecklenburg- Schwerin:
Kammerherr , Hofmarfchall von der Lühe.Vertreter Seiner Durchlaucht des Fürsten von Schwarzburg -Sondershauscn :
Flügeladjutant , Oberstleutnant Fresenius .Vertreter Seiner Durchlaucht des Fürsten Günther zu Schwarz¬burg - Rudolstadt:
Flügeladjutant , Major Freiherr von Jmhoff .Vertreter Seiner Durchlaucht des Fürsten Heinrich XIV . Renßjüngere Linie :
Flügeladjutant , Oberst von Müller.Vertreter Ihrer Königlichen Hoheit der Erbprinzessin Leopold vonAnhalt :
Kammerherr Freiherr von Ende. -

Vertreter der Hansestädte :
Dr Klügmann . außerordentl . Gesandter und bevollm. Minister .Vertreter der Königlich Schwedischen Generalität :General Gadd, Chef des Mlitärkabinetts Seiner Majestät desKönigs.

Ferner werden hier Eintreffen folgende am Großherzoglich BadischemHof beglaubigte
Gesandte :

Baron von Greindl, Königlich Belgischer Gesandter.Freiherr von Friesen, Königlich Sächsischer Gesandter.Graf Taube , Königlich Schwedischer Gesandter.Begleiter : MilttäraÄachee Kapitän von Steuch.Herr Moser von Filseck , Königlich Württembergischer Gesandter .Herr von Callenberg, Kaiserlich und Königlich Oesterreichisch -Un.garischer Gesandter.
Mr . Harford , Königlich Großbritannischer Geschäftsträger.Außerdem werden

folgende Abordnungenhierher entsandt :
Abordnung des Kafferlich Königlich Oefterreichisch-Ungarischen In -fanterie - Regiments Nr . 50 :

Lberst Packeny von Wstaetten ; Major Emil Fuchs; HauptmannHans Kröpfel; Oberleutnant Philipp Valentic.
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Abordnung des Rheinischen Ulanen -Regiments Großherzog Fried¬
rich von Baden Nr . 7 :

Oberstleutnant Neben Du Mont ; Rittmeister Dannn ; Leutnant
Harlan ; Leutnant Korndorff.

Abordnung des 1. Seebataillons :
Oberstleutnant von Glasenapp ; Hauptmann von Schlichtmg;

Oberleutnant Stampe ; Leutnant Boehm .
Abordnung S . M . S . „Zähringen " :

Kapitän z. See Sthamer ; Kapitän -Leutnant Graf von Zeppelin ;
Oberleutnant z. See Faulborn ; Leutnant z . See Kretschmar.

Abordnung des 8. Bayerischen Infanterie - Regiments Großherzog
Friedrich:

Oberst Schuchardt; Masor Henigst; Hauptmann von Wenz ; Ober¬
leutnant Freiherr von Seckendorfs ; Leutnant Buchberger.

Abordnung des 8. Königlich Württcmbergischrn Infanterie -Regi¬
ments Großherzog Friedrich von Baden Rr . 126 :

Oberst von Gerock ; Major Gais ; Hauptmann Fack ; Oberleutnant
Tobias ; Leutnant Winghofer.

* * *

= Im Laufe des gestrigen nachmittags trafen hier ein : der Herzog
tarn Connanght, empfangen vom Großherzog und Prinz Max , und die
Königin- Witwe Karola von Sachsen, die vom Großherzog und der Grotz -
herzogin Hilda empfangen wurde. Gegen 11 Uhr abends traf der
Grohherzog vo» Oldenburg hier ein.

Zu den oben genannten Fürstlichkeiten und Abordnungen treten
noch die zahlreichen Vertretungen der Gemeinden des Landes und
außerbadischer Städte , hervorragender politischer, industrieller , künst¬
lerischer, wissenschaftlicher usw . Verbände hinzu, die heute morgen alle
dem dahingeschiedenen Grohherzog das letzte Geleite geben und somit
besten weit über die Landesgrenze sich erstreckende Wirksamkeit und die
daraus entspringende große Bedeutung des Fürsten aufs neue dokumen¬
tieren . Die meisten dieser Persönlichkeiten und Abordnungen trafen im
Laufe des Sonntags hier ein . Sie wurden in geschlossenen Wagen am
Bahnhof abgeholt. Das Publikum , von dem große Scharen am Nach¬
mittage noch zum letzten Gruß an der Bahre des Großherzogs vorbei -
fchritten. bildete vielfach in den Straßen ein dichtes Gewoge und formte
sich des öfteren wie unwillkürlich zu Spalieren , durch welche dann die
Wagen in die Stadt hineinfuhren . Vor allem am Abend, als die
Flambeaus zum dunkelblauen Himmel aufloderten , machte die Stadt in
ihrem ernsten Schmuck einen feierlichen Eindruck.

U* " Weitete Meldungen siehe auf Seite 5 . "MO

ver nationalliberale Parteitag in Wiesbaden.
(Unber. Nachdr . Verb. ) II . S . u . H . Wiesbaden, 6 . Oktober .

In dem festlich geschmückten Saale des Paulinenschlößchens trat
gestern vormittag der Nationalliberale Parteitag zu seiner 10. Allge¬
meinen Bertreterversammlung zusammen . Die Beteiligung ist seit der
gestrigen Zentralvorstandssitzung und seit dem Bogrüßungsabend noch'
fortgesetzt gestiegen , so daß etwa 1000 Delegierte den Saal füllen , der
mit den Wappen der Bundesstaaten und der freien Städte geschmackvoll
drapiert ist. Eine gehobene Stimmung machte sich schon lange vor Be¬
ginn der Verhandlungen bemerkbar. Ueberall besprach man mit offen¬
sichtlicher Genugtuung den befriedigenden Verlauf der gestrigen Sitzung
des Jentralvorstandes und die glatte Regelung der jungliberalen Frage ,
die in den letzten Wochen im Vordergründe des politischen Interesses
gestanden hatte . Wie inzwischen bekannt geworden, besagt di« Reso¬
lution , die der Hauptborstcmd zu den Kaiserslauterner Beschlüssen an¬
genommen hat , daß nur solche Organisationen in die Gesarntpartei aus¬
genommen werden können , die sich sahungsgemätz zu den Grundsätzen
der nationalliberale « Partei bekennen und daß der Reichsverband, der
nationalliberale « Jugend als solcher in der Gesamtpartei als solche Ver¬
tretung erhält nach Maßgabe der Jnnehaltung der Altersgrenze.

Der Begrüßungsabend
kags zuvor verlief äußerst stimmungsvoll. Justizvat Siebert , der Vor¬
sitzende des Wiesbadener Nationalliberalen Vereins hieß die Delegierten
herzlich willkommen .

Dann «ergriff ReichsiagSwbgoordneter Basserman « das Wort .
Er führte aus : Ich danke den Wiesbadener Parteigenossen für den
freundlichen Empfang . Noch niemals ist auf einem Parteitage die
Zahl der Delegierten so groß gewesen, wie diesmal . Die Beratungen
des Zentralvorstandes und des geschäftsführenden Ausschusses liegen
glücklicherweise hinter .uns . ( Heiterkeit. ) Ich bin überzeugt, daß der Ver¬
tretertag einen harmonischen Verlauf nehmen wird ( Beifall ) und daß
wir alle befriedigt von hier in die Heimat zurückkehren werden. Als ich
das letzte Mal hier vor einer glänzenden Versammlung sprach , glaubte
ich nicht , daß Wiesbaden uns verloren gehen könnte. Wir müssen den
Verlust ertragen und hoffen auf Erfolg bei den letzten Wahlen , umso
mehr , als diese uns günstig waren . Der Verlust Wiesbadens ist nicht
zuzuschreiben unserem Kandidaten oder der mangelhaften Organisation ,
sondern nur einem Bündnis , das stärker war, , als . die Kraft unserer
Parteigenossen ( Laute Ruse : Müller -Fulda ) . Im übrigen dürfen wir
mit den letzten Reichstagswahlen zufrieden sein, da sich manches geändert
hat seit der Blockpolitik . Wir werden aber auch in der neuen Aera die
Akten bleiben ( Beifall) . Wir werden auch unter den neuen Verhält -
nifsen unsere Schuldigkeit tun . Es gab Zeiten , wo mancher glaubte ,
unsere Zeit sei vorüber , die alten Parteien 'hätten sich überlebt , eine
Partei , die ihre Verdienste in der Vergangenheit habe, müsse zurück-
gehen. Die ätzten Wahlen haben diejenigen, die also dachten , Lügen

Marie -MagdaLen.
Seenovelle von Graf Hans Bernstorff .

<16. tzvrtjctznng . » (J!a«5brji<ft>flrtotc«.)
Am nächsten Morgen erschien ein Sekretär vom Konsulat und

hatte eine lange Unterredung mit dem Doktor.
„Aber lesen Sie denn gar keine Zeitung ?" rief er ausgeregt.

„Fünftausend Mark Belohnung sind auf sein Ausfinden aus¬
gesetzt! Wochenlang ist die ganze Polizei auf der Suche nach ihm,
und Sie halten ihn hier im Hause versteckt ! "

„Versteckt wohl nicht, " erwiderte der Doktor Heemskerk
ruhig . „Ick; fand ihn und habe ihn kuriert . Zeitungen ? . Nein,
die lese ich allerdings grundsätzlich nicht , wenigstens keine Tages¬
zeitungen, sondern nur wissenschaftliche Blätter , und da mag wohl
nichts darin gestanden haben. Für das andere Zeug habe ich keine
Zeit .

"
„Unglaublich!" murmelte der andere vor sich hin und fragte

dann laut : „Kann ich ihn sprechen ?"

„Bitte ! Aber möglichst kurz ! " versetzte der Doktor unwirsch .
Auf den ersten Blick erkannte der Sekretär den Vermißten

nach der genauen Personalbeschreibung, welche Marie -Magdalen
gegeben hatte , und begrüßte ihn mit herzlicher Freude .

„Sie eine Stecknadel haben wir Sie gesucht, Herr Kapitän¬
leutnant ! Freilich ist die Stadt auch der entsprechende Heu¬
haufen, und da ist's kein Wunder , wenn wir Sie nicht fanden,
zumal Sie gar nicht mehr drinsteckten . Also Sie waren mit im
Boston-Hotel. Na , da gratulier ' ich doppelt und dreifach zur
Rettung , denn die meisten Gäste find erstickt oder verbrannt . "

- „Bitte , den Patienten nicht aufzuregen ! Er bedarf noch
dringend der Schonung und Ruhe," knurrte Doktor Heemskerk
dazwischen.

Herr Wilms , der Sekretär , lachte und fuhr fort : „Schön,
also heute nur das Geschäftliche ! Ter Herr Konsul stellt Ihnen
natürlich jede beliebige Summe zur Verfügung und bittet Sie
außerdem, sofort in seine Wohnung überzusiedeln."

gestraft. Die deutsche Nation hat nicht versagt, und wir haben eine Ver¬
mehrung der Mandate , und was noch mehr ins Gewicht fällt , eine er¬
hebliche Vermehrung der Stimmen erfahren . ( Beifall . ) Wir hegen das
Vertrauen , daß wir bei den neuen Wahlen neue Erfolg« erringen werden
und daß wir Wiesbaden wieder zurückgewinnen. ( Lebhafter Beifall . )
Der Redner schloß mtt einem Hoch auf Wiesbaden und die Wiesbadener
Parteigenossen.

Zu der heutigen
Hauptversammlung

haben sich noch weitere natronalliberoile Führer eingefunden, so Fustiz-
rat Bolz, Kaufmann Hübsch- Nürnberg , Geh. Rat Fritsch -Berlin , Vize -
Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses Dr . Krause-Königsberg,
Staatsminister Dr . v . Böttcher, Landtagsabgeordneter Dr . v . Campe,
Reichstagsabgeordneter Prinz v . Schönaich -Carolath , Reichstagsabgeord¬
neter Semler - Hamburg , die Landtagsabgeordneten Dr . Schröder-Kassel ,
Dr . Boltz-Kattowitz , Generalleutnant p. Schubert , der Bundcsdivektor
des Evangelischen Bundes , Lizentiat Everling -Halle u . a . m.

Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde an den Kaiser folgendes
Huldigungstelegramm abgesandt:

An des Kaisers Majestät ! Ew . Majestät bringt der in
Wiesbaden tagende, aus allen Gauen des Reiches zahlreich
beschickte 10. Allgemeine Vertretertag der nationalliberalen
Partei ehrfurchtsvollen Huldigungsgruß dar.

Paasche . Krause.
An die Grotzhrrzogin von Baden wurde folgendes Telegramm ab-

gescmdt :
In tiefer Mittrauer empfinden die in Wiesbaden tagen¬

den zahlreichen Vertreter der nationalliberalen Partei den
schmerzlichen und schweren Verlnst, den Ew . Königliche Hoheit
durch den Heimgang des verewigten Großherzogs erlitten haben
und senden das herzlichsteBeileid . Dankbar wird dieErinnernng
erweckt an die treue und erfolgreiche Mitarbeit , welche der
Großherzog in großer Zeit geleistet hat und in langer geseg¬
neter Regierung an der Seite Ew. Königlichen Hoheit zum
Segen Badens und des Reichs bis zuletzt betätigt hat . Gott
tröste Ew. Königliche Hoheit in ihrem Schmerz.

Um 11V- Uhr eröffnete ReichStagsabg. Basserman » die Ver¬
treterversammlung . Er hieß im Aufträge des Parteivorstandes und
deS geschäftsführenden Ausschusses die aus allen deuffchen Gauen er¬
schienenen Vertreter nationalliberaler Organisattonen herzlich will¬
kommen und führte weiter aus : Meine Herren ! Der Delegiertentag
steht unter dem Zeichen tiefster Trauer ( die Delegierten erheben sich
von den Sitzen ) . Nach schwerer Krankheit ist der greise Großherzog
von Baden heimgegangen. Noch zwei Tage und es werden seine
irdischen Reste der Erde übergeben. Er ist heimgegangen nach langen
Jahren einer segensreichen Regierung . Die badische Gesetzgebung
weist die Spuren seiner Regierungstätigkeit auf . Sein freier Sinn
war dem politische » Fortschritt hold. Als Maßstab der badischen Ge¬
setzgebung treten hervor die Schulen, Badens Stolz » die in den letzten
Jahren seiner Regierung ausgebaut wurden . Unter seinen Mitarbei¬
tern klingen uns Namen entgegen, die vor allem auch zu den Kreisen
nationalliberaler Männer gehören, Jolly , Eisenlohr usw. Weisheit ,
Wohlwollen, Milde , Bescheidenheit und Duldsamkeit , das waren des
verstorbenen Großherzogs hervorragendste Eigenschaften, denen ein
reiches Matz politischer Erfahrung zur Seite stand. Er war es , der in
Baden schon in früheren Jahren es aussprach, daß kein feindlicher Ge¬
gensatz bestehen könne zwischen Fürstenrecht und Bolksrecht, aber vor
allem war er auch ein deutscher Mann , der schon im Jahre 1864 her¬
vorhob , daß in der Einigkeit Deutschlands auch seine Unabhängigkeit
begründet sei und so war er auch der berufene Mann , der, als die
Fahnen sich senkten im Schloß zu Versailles , vor dem neuen deutschen
Reiche , das erste Kaiserhoch ausbrachte . Allen Deutschen war er der
Patriarch geworden. Wo er erschien in deutschen Landen , im letzten
Dorfe , da gab es Jubel , und Jauchzen aus aller Munde . Tausende sind
ihm persönlich nahegetreten . Tausende haben ihm die Hand gedrückt ,
haben ihm isi die treuen , deutschen blauen Augen geblickt. An seiner
Bahre trauert die Großhxrzogin Luise, des großen Kaisers Tochter,
seine Pflegerin in schweren Tagen , an seiner Bahre trauert der Sohn ,
zu dem das badffche Volk aufblickt in der Hoffnung , daß er die Re¬
gierung des großen Vaters in dessen Geiste weilerführen möge . An
seiner Bahre trauern seine Landeskinder, alle Deutschen, die Deutschen,
deren Vaterland er zusammenschmieden half . Er war , wie Kaiser
Wilhelm H . gesagt hat , die Verkörperung des Reichsgedankens. In
der Geschichte wird er weiterleben . Sein Name ist eingetragen in die
Tafeln der Geschichte als der Name eines der deutschesten Männer
seiner Zeit . Meine Herren ! Sie haben sich zum Gedenken des Heim¬
gegangenen von Ihren Plätzen erhoben, ich stelle das fest . — Die Ver¬
sammlung stimmte dann der Absendung des Beileidstelegramms an
die Großherzogin Luise von Baden und den neuen Großherzog zu.

An den G r o tz h e r z o g F r i e b r i ch II . wurde folgendes Tele¬
gramm gesandt:

Eure Königliche Hoheit bittet der in Wiesbaden tagende , aus
allen Teilen des Reichs zahlreich besuchte 10. allgemeine Vertretertag
der Nationalliberalen Partei aus Anlaß des Ablebens Sr . König¬
lichen Hoheit des Großherzogs Friedrich den Ausdruck innigster Teil¬
nahme entgegennehmen zu wollen. Erfüllt von den Gefühlen ehr¬
furchtsvoller Dankbarkeit für die unvergeßlichen Verdienste, welche
sich der hohe Entschlafene in rastloser , treuer Arbeit für des Reiches

„Davon ist gar keine Rede ! " erscholl die Baßstimme des
Doktors . „Darüber habe ich allein zu entscheiden ."

„Selbstverständlich!" erwiderte der Sekretär . „Und wann
erteilen Sie die gütige Erlaubnis ?"

„Hm ! In acht Tagen vielleicht ! "

„Schön !" entgegnete Herr Wilms . „ Ihre Liquidation
reichen; (Sie , bitte , beim Konsulat ein, von wo Ihnen auch die
ausgesetzte Belohnung — "

„Herr !" fuhr der Doktor zornig auf . „Ich verlange weder
die Belohnung noch sonst eine Entschädigung und ersuche Me ,
mich mit solchen Anerbieten gefälligst zu verschonen . Ich habe
nur meine Menschenpflicht erfüllt und weiter nichts, und dafür
lasse ich mich nicht bezahlen . Verstehen Sie ?"

„Aber erlauben Sie mal , Verehrtester," warf der Sekretär
ein.

„ Gar nichts erlaube ich ! " polterte der Doktor weiter.
„Machen Sie mit der Belohnung , was Sie wollen, das

geht mich nichts an . Aber eine Liquidation ist meine Sache,
einzig und allein, und die hat niemand von mir zu fordern . Ums
Geld Hab ' ich

's wahrhaftig nicht getan ! "

„Herr Doktor !" rief Karl Fels bittend.
„ Ach was !" schrie jener in hellem Zorn , „Sie sind vorläufig

noch mein Patient und haben sich ganz ruhig zu verhalten . —
Beate, Beate ! Komm mal her. — Hör ' mal , Kind, der Herr
hier" — er zeigte auf den Sekretär — „will uns Geld geben ,
viel Geld, dafür , daß wir den Seeoffizier wieder gesund gepflegt
haben . Was sagst du dazu?"

Das junge Mädchen war flammend rot geworden und sah
hilflos von einem zum andern , während sie abwehrend die Hände
ausstreckte .

„Darum haben wrr's doch nicht getan !" sprach sie endlich
mit zuckenden Lippen.

„Sehen Sie !" triumphierte der Doktor. „ Geh'
! Bist mein

braver Assistent .
"

jjtttin , ich bitte, daß Sie noch bleiben!" ries Karl Fels .

und seines Landes Wohl erworben, wird ihm als einem der letzten ,
aus großer Zeit die Nattonalliberale Partei stets ein treuestes Ge.
denken bewahren.

Der Witwe des Heimgegangenen Großherzogs , der Großher »
zogi » Luise , sandte die Versammlung folgendes Beileidstelegramm .

In tiefer Mittrauer empfinden die in Wiesbaden tagenden
zahlreichen Vertreter der Nationalliberalen Partei den schmerz ,
lichen und schweren Verlust , den Eure Königliche Hoheit
durch den Heimgang des verewigten GroßherzogS erlitten haben.
Das herzlichste Beileid , welches wir bitten anSsprechen zu,
dürfen , erwächst der dankbaren Erinnerung an die Treue und erfÄlg^
reiche Mitarbeit , welche der Großherzog in großer Zeit geleistet und
in langer gesegneter Regierung an der Seite Eurer Königlichen Ho»
heit zum Segen Badens und des Reiches bis zuletzt betättgt hat. Gott
tröste Eure Königliche Hoheit in Ihrem Schmerze.

Zum ersten Vorsitzende « des Parteitages wurde auf Vorschlag deikj
Prof . Dr . Friedberg der Vizepräsident des Reichstags , Professor
Dr . Paasche gewählt, der, wie der Antragsteller bemerkte, sich im Laufe
seiner parlamentarischen Tätigkeit die größten Verdienste um die Ge.
samtpartei erworben habe. Zum zweiten Borsitzende » wurde der Lize»
Präsident deS preußischen Abgeordnetenhauses . Geh. Justizrat Krause
(Berlin ) gewählt. Zum dritten Borsitzenden wurde der Präsident deS
nassauischen Landesverbandes Geh. Kommerzienrat Bartling (WieS-
baden) bestimmt.

Reichs » und LandtagSabg. Dr . Paasche übernahm die Leitung deS
Parteitages mit Worten des Dankes . Er erklärte : Nur wenn die
Partei in sich geschloffen und einig den großen Zielen zustrebt, die sie
sich in ihrem Programm gesetzt hat , ist Ersprießliches von den Ver.
Handlungen dieses Parteitages zu erwarten . Ich hoffe, daß sie in
diesem Geiste geführt werden mögen (Lebhafter Beifall ) .

Weiterhin wurden noch in den Vorstand gewählt die Reichstags,
abgeordneten Graf Oriola und Junck (Leipzig) , der Vorsitzende des
Ortskomitees Geh. Justizrat Siebert (Wiesbaden ) und die General ,
sekretäre Breithaupt , Anding, Böttcher und der Generalsekretär des
Reichsverbands Zimmermann (Köln) .

Darauf erklärte Dr . Paasche: Eine Partei , die wie die unsere stets
für das Wohl des Vaterlandes eintritt , kann ihre Verhandlungen nicht
beginnen, ohne im Ausblick zu unserem erhabenen Monarchen. Dr .
Paasche brachte darauf das Kaiserhoch aus , in das die Versammlung
jubelnd einstimmte. — Darauf gelangte das Huldigungstelegramm an
den Kaiser zur Versendung.

Namens der Wiesbadener Parteigenossen ergriff dann Landtags ,
abgeordneter Geh. Kommerzienrat Bartling ( Wiesbaden ) das Wort .
Er bedauerte einleitend den Verlust des hiesigen Wahlkreises, der seit
Bestehen des Deutschen Reiches stets von liberalen Männern vertreten
worden sei . Bei den letzten Reichktagswahlen sei leider der Wahlkreis
den Sozialdemokraten zugefallen. Das hätte nicht geschehen dürfen bei
einem Wahlkreffe, der das Wahrzeichen deutschnationaler Kraft und
Größe , das Niederwalddenkmal in sich birgt . ES wäre auch nicht ge.
schehen, wenn die Sozialdemokratie nicht von einer Partei Wahlhilfe
empfangen hätte , die sich stets mit Vorliebe als Stütze von Thron und
Altar bezeichnet hätte . (Beifall . ) Indessen mögen sich die Partei «
genossen die Freude an unserem schönen Wiesbaden nicht trüben lassen .
Die bevorstehende Tagung hat seit langem die Presse und die Gemüter
unserer Freunde , und vor allem noch mehr die unserer Gegner beschäf.
tigt . Auf seine Verhandlungen sind erwartungsvoll die Augen der Vo«
litiker und vor allem die unserer Gegner gerichtet und mit Recht . Dnm
es handelt sich hier um die Stellungnahme zu den schwebende» politi.
schen Fragen , zu den Fragen , die den Reichstag und den Landtag be.
schäftigen werden. Und die Beschlüsse, die hier gefaßt werden sollen»
haben auch für die übrigen Parteien große Bedeutung (lebhafte Zu¬
stimmung) . Wir sind auch nach den Neuwahlen immer noch die stärkst «
aller liberalen Parteien und diejenige, die im Herzen aller liberalen
Wähler am tiefsten und festesten wurzelt . Der Ausfall der Wahlen in
Sachsen hat das gezeigt. Wenn die Partei stets fest und unverrückt
die großen Ziele im Auge behält, die sie sich in ihrem Programm ge.
stellt hatte , wenn sie stets nur für das Wohl des ganzen Volkes eintritt ,
und stets auf nationalem Boden steht , dabei aber liberal alle Interessen
gleichmäßig wahrnirmnt und üb»r alle anderen Dinge hinaus das Wohl
des Vaterlandes stellt, dann wird sie wieder zu der großen Bedeutung
gelangen, die sie dereinst besessen hat . (Lebhafter Beifall . )

Darauf ergriff , mit stürmischem Jubel begrüßt , ReichstagSabg.
Basserman » das Wort , um über » -»fcte .- .- ,

des Reiches Politik (
zu sprechen . — Er führte aus : Meine sehr geehrten Herren ! An dem
hinter uns liegenden Donnerstag ist die Hülle gefallen von dem Denkmal
unseres großen Führers Rudolf v . Bennigsen. Für uns , aber auch
über den Rahmen unserer Partei hinaus , ist dieser 3 . Oktober ein natio¬
nalliberaler Gedenktag gewesen . In einer Veröffentlichung des treuen
Freundes des Verstorbenen, des Geheimrats Planck, ist ausgeführt , daß
dieses Denkmal sein soll ein Zeichen des Dankes und eine Mahnung , dem
Dahingeschiedenen nachzueifern. Sein Sinnen und Denken stand von
dem Zeitpunkt an , an dem er in jungen Jahren in die deutsche Politik /
eingetreten ist , im Schoße vaterländischer Politik . Er hat sein Lebe» -
geweiht dem nationalen Gedanken und er hat neben diesen großen natto .
nalen Zielen niemals vergessen , den Liberalismus und die liberale« -
Grundsätze, die er in seinem ganzen Leben hoch gehalten hat , zu fördern.
Er hat aber auch stets das natürliche Urteil , das richtige Augenmaß
gehabt für das , was durchführbar ist im politischen Leben. Und so ist
er naturgemäß in den Zeiten , in denen das Reich nisgebaut worden ist,

„Die Belohnung mögen Sie ausschlagen. Ich weiß selbst nicht j
mal, wer diese enorme Summe ausgesetzt hat — "

„Ein Herr Patterson im Auftrag von zwei Damen Heyde-
bringt ! " unterbrach ihn der Sekretär .

„Aha !" brummte der Doktor halblaut in seinen Bart und
sah seine Tochter an, auf deren Wangen sich abwechselnd Röt«
und Blässe jagten .

„Das ist zunächst auch Nebensache, " fuhr Fels fort . „Aber '
mir müssen Sie unter allen .Umständen erlauben , mich meinem
Retter kenntlich zu zeigen . Wie, das überlassen Sie mir ! "

„ Ich erlaube nichts und überlasse nichts," brach Doktor
Heemskerk wieder los , das Zimmer mit dröhnenden Schritten!
durchmessend . „Kurz und gut , ich will von der ganzen verdamm¬
ten Geschichte nichts mehr hören ! Kein Wort ! " Mit wuchtigem *
Schlag sauste seine Faust auf einen Tisch nieder, daß das Möbel
krachte. . • j

„Ich denke , ihr Patient muß Schonung und Ruhe haben, ^
Herr Doktor ? " versetzte Herr Wilms ironisch .

"

„Ja so ! Natürlich muß er das ! Vollkommene Ruhe und -
Schonung !" entgegnete der Doktor grollend. „Weshalb fangen »
Sie aber auch von solchen Sachen an ? Geh' Mädel ! Und Sie
kommen , bitte, auch mit ! " wendete er sich an den; Sekretär und J
verließ das Zimmer . ;

„Wunderlicher Heiliger !" lachte dieser hinter ihm her . -
„Aber ein paar prächttge Menschen ! " versetzte Karl Fels.
„Ja , ja !" entgegnete Herr Wilms . „Das glaube ich schon. <

Aber — was soll ich für Sie zunächst besorgen? Wäsche und
Kleidung natürlich ! Auch Uniform ?

Kapitänleutnant Fels gab ihm 'die nötigen Anweisungen;
bat, seine Uniformsachen telegraphisch in Kiel für Sydney zu be¬
stellen und lehnte sich , als der Sekretär gegangen war , in di«
Kissen zurück. Die vorangegangene Szene hatte ihn mehr ang«*
griffen, als er selber für möglich hielt, vor allem die Nachricht»
daß Marie -Magdalen eine solche Summe auf sein Wiederfindest ,
ausgesetzt hatte . Wenn er nur sine Ahnung hätte , wo sie wall
Wann er sie Wiedersehen würde ! .(Fortsetzung folgst)
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vielfach auf Kompromisse angewiesen gewesen . Er ist darauf einge¬
gangen und ist vielfach wegen dieser Kompromisse geschmäht worden,
während doch späterhin die kritisierenden Parteien anerkennen mutzten ,
datz der Fortschritt in der inneren Politik vielfach nicht anders möglich
ist als im Wege des gegenseitigen Nachgebens der großen Parteigruppen .
Bennigsen war erfüllt von tiefem sittlichen Ernst und die Veröffentlich¬
ungen und Briefe der letzten Zeit zeigen uns erneut , datz er frei war
von jedem politischen Eigennutz, und daß er immer nur das große vater¬
ländische Interesse im Auge hatte und niemals seine eigenen Interessen .
Ich möchte hoffen und wünschen , datz auch dieser Parteitag erfüllt sein
möge von echt Bennigsenschem Geiste. (Lebhafter Beifall . ) Er möge er¬
füllt sei » von nationalen Gedanken, von dem Streben , den National¬
liberalismus zu fördern , von sozialem Empfinden und vor allem von
dem Gefühl der Notwendigkeit der Einigkeit in unseren eigenen Reihen.
(Lebhafter, anhaltender Beifall . )

Meine Herren ! Nun zum Unterschied von Goslar , wo wir daS
vorige Mal zusammentraten und Wiesbaden . Wie stark hat sich seitEoslar die politische Lage verändert . Und wie beweist dieser rasche
Umschwung der Dinge die Tatsache, daß in der heutigen gärenden Zeitvon einem Tage zum andern eine neue Situation geboren werden kannund wie dringend stellt sich die Notwendigkeit regelmäßiger Parteitageund Zusammenkünfte unserer Delegierten heraus . In Goslar war die
Stimmung : Zentrum ist Trumpf ! und das Mißbehagen , daß dem sowar , lagerte vor allem auf unseren Reihen . (Lebhafte Zustimmung. )Der Parteitag war vielfach erfüllt von Erörterungen über die Finanz¬reform und über das preußische Schulgesetz . Es gab vielfach unerquick¬
liche Erörterungen , wobei die Geister hart aneinander kamen , und dochlag über dem ganzen Parteitage die Ueberzeugung, daß wir einig aus -
einandergehen mutzten und daß nur die offene Aussprache uns weites
Dringen würde . Das ist auch geschehen. Die Einigung wurde herge¬stellt. Und als über Nacht die neuen Wahlen kamen, da hat sich gezeigt,■daß die Schwierigkeiten überwunden waren und es hat sich gezeigt, wie
segensreich wir in diesen Wahlen vorwärts gekommen sind . .

Heute stehen wir im Zeichen der Blockpolitik . Unerwartet sind dieneuen Wahlen gekommen . Sie haben der Sozialdemokratie eine Nie¬derlage gebracht , einen Dämpfer auf den sozialdemokratischenUebermut.(Beifall. ) Sie haben nicht gebracht eine Niederlage deS Zentrums .Aber da der Alliierte des Zentrums aufs Haupt geschlagen worden ist,haben die Wahlen den Zentrumseinflutz gebrochen und der Block ist ge¬boren worden. Schmerzlich ist ja das Resultat in Wiesbaden und an
manchen anderen Orten . Das ist kein Ruhmesblatt in der Geschichtedes Zentrums und in den persönlichen Lebenserinnerungen des Abg .Wüller-Fulda . (Lebhafte Zustimmung . ) Aus Fulda ist damals das
Flugblatt ergangen , für die Stichwahl keine Stimme für die Liberalen

. abzugeben. Dieser Wahlkreis ist ausgeliefert worden der Sozialdemo¬kratie durch eine Lüge, durch die falsche Behauptung , datz anderswo derLiberalismus die Sozialdemokratie gegen das Zentrum unterstützt habe .Wir haben in Goslar nicht daran gedacht , daß eine Krisis nahe war .find doch ist sie über Nacht gekommen . Sie hat sich vorbereitet in denSommertagen , die dem Parteitag vorangingen , in den Tagen , in denendes Reichs Kolonialamt abgelehnt worden ist . Damals war zu erkennen,daß mit Einführung der Diäten im Zentrum eine Wandlung eingetretenwar . In jenen Sammertagen da begann die Zentrumsleitung denHerren Spahn , Fritzen usw . zu entgleiten und ging auf das TrifoliumErzberger , Roeren , Müller -Fulda über . (Lebhafte Zustimmung . ) DasZentrum war ja wohl mit Blindheit geschlagen und mancher Zentrums -'
mann wird heute schwer bedauern , daß er der Erzbergerschen Politik. jener Tage gefolgt ist. Das Zentrum hatte eine glänzende Position ,- die uns allen unbequem war . Man hat das Märchen aufgetischt, als obdie Auflösung des Reichstags durch den Kanzler herbeigeführt wordensei, weil er sich nicht mehr sicher in seiner Stellung fühlte . So sind dieDinge nicht gelaufen . So lange die Zentrumsleitung in den Händendes klugen und geschmeidigen Herrn Spahn lag , konnte man mit dem- Zentrum Konflikte vermeiden. Das hörte auf , als in Erzberger eintäppisches Kraftmeiertum entstand.

Die neuen Wahlen nahmen für uns einen unerwarteten Verlaus .Vielfach gab es Skeptiker und wir waren freudig überrascht über dieNiederlage der Sozialdemokratie. Und was war die Ursache der Nieder¬lage? Nach «der einen Seite das starke Mißbehagen über den Ueber¬mut der Sozialdemokraten . Es waren nationale Fragen , um die essich handelte, und da hatten die Massen das instinktive Gefühl , daß dieMehrheit des Reichstags falsche Wege ging . Der Unmut über die
, prahlerischen Reden der Führer der Sozialdemokratie und der Heroenmachte sich geltend. Man hatte den Sauherdenton satt . Ich erinnerean die Kritik des verstorbenen Eugen Richters „ein Strolch noch imSterben "

. (Psui -Rufe . ) Ich erinnere an die Kritik des Abg. v . Kar -dorff, „ein grauer Sünder ist in die Grube gefahren "
. (Erneute Pfui -Ruse. ) Man mag über Eugen Richter und über Herrn v . Kardorffdenken wie man will. Diese beiden Personen haben bis zum letztenAtemzuge ausschließlich im öffentlichen Leben gewirkt unter Zurückstel¬lung ihrer privaten Interessen . Darüber herrscht kein Zweifel . (Leb¬hafter Beifall . ) Solche Dinge , solche Beschimpfungenrächen sich schließ¬lich. Ich bin weit davon entfernt über den Ausgang der Wahlen un¬mutig zu sein . Das eine aber hat das Wahlresultat gezeigt, daß ein :ehrliche liberale und soziale Politik wohl im stände ist , uns hundert -tausrnde von Arbeitern zvrückzugewinnen. Das hat sich vor allem inSachsen gezeigt, das ausschließlich dem sozialdemokratischen Heerbannverfallen schien. Es hat sich gezeigt, daß mit einer ehrlichen sozialenPolitik noch vorwärts zu kommen ist. Diese Gesichtspunkte wollen wirfür unsere zukünftige Politik nicht außer acht lassen . (Lebh . Beifall .)Nun zu der Wahl selbst ! Es wird viel gesprochen von Wahl¬schwindel und mit Recht . Man hat überall behaupt^ , es handle sich um

I das allgemeine gleiche Stimmrecht . Aber Bebel hat auf dem letztensozialdemokratischen Parteitage selbst gesagt,
'daß das allgemeine Stimm¬recht anzntasten heute schließlich un-möglich ist, weil sonst die Existenzdes Reiches in Frage steht . DieWahl hat den einen Erfolg gehabt , siehat das Ansehen des deutschen Reiches in der internationalen Weltwiederum erhöht. Der deutsche Philister schläft wohl einmal ein paar

.. Wahlperioden hindurch, aber wenn chm -das Wasser zu hoch steigt, dannzieht er sich die Zipfelmützevom Haupte und zeigt, daß der liberale Mann- sich auch nicht scheut, mit >den sozialdemokratischenFührern zu diskutieren .Der feste Wille der nationalliberalen Partei , festzustehen zur Regierung ,fördert viel mehr -den Frieden , als die längste Beratung der HaagerKonferenz (Beifall ) . Leider ist es nicht gelungen , den Zentrumsturmzu erschüttern, es beweist das die gewaltige Organisation , die das Zen¬trum im Laufe der Jahre sich geschaffen Hat . Das Zentrum hat seinenBesitzstand sogar vermehrt , aber nur durch daS Bündnis mit der Sozial -'
demokratie , ein Bündnis , von dem man jetzt wenig hört . Umso mehrhört man aber von der Flottenrcde des Herrn Spahn , viel mehr , als vonder Freundschaft mit der Sozial -demokratie ( Heiterkeit) . Bebel hat selbstzugegeben , datz die Sozialdemokratie 12 Mandate den Zentrumsarbeiternverdankt. (Hört ! hört ! ) Dann erinnere ich an die Wahlen in Pirma¬sens und Germersheim . Als ich in Germersheim am letzten Tage sprach ,sah ich Herrn Ehrhart aus Mannheim , -da wußte ich , laß dieser Wahl¬kreis für uns verloren war . Trotzdem haben wir unseren Besitzstandauf 55 Mandate vermehren können , was wir noch nicht erreicht haben,werden wir hoffentlichspäter erreichen. Vor allem ist es uns gelungen,unsere Stimmenzahl um 100 000de zu vermehren , wie es auch bei denWahlen von 1903 der Fall war . Das ist ein Zeichen für die wachsendeWerbekraft der naiionallibrralen Partei , ein Zeichen , daß jetzt die kriti¬schen Zeiten, in denen wir große Schwierigkeiten in wirtschaftlichen undzum Teil auch politischen Fragen gehabt haben, überwunden sind . Abereines möchte ich hervorheben. Wir verlieren von den Mandaten , diewir haben, immer noch viel zu viel. Es geht viel zu viel herüber undhinüber. Das muß geändert werden durch eine Organisation über ganzDeutschland, wie sic andere Parteien haben. Wir haben neue Kräfte ingroßer Zahl gewonnen, auch für das Parlament . Wir erkennen auch an ,daß die nationalliberalr Jugend ihre holle Kraft in unseren Dienst ge-

Mt hat. L(ötifan .X

_ S avifihe Nresso .
Fhin zur

heutigen politische « Lage .
Tie Reichspolitik steht im Zeichen des Blocks. In Preußen wird « ne
andere Politik gemacht wie im Reiche . Vielleicht wird sich einmal ein
preußischer Parteitag prinzipiell mt dieser Frage befassen . Es kann
wohl kaum die Rede davon sein , für einen, der die Lage versteht, der das
richtige politische Augenmaß hat , datz in Preußen das Reichstagswahl -
rccht eingeführt wird . (Hört ! Hört ) Aber die indirekte Wahl wirij
Wohl verschwinden . Und ich glaube auch , -datz das öffentliche Wählen
nicht gehalten werden kann. (Teilweiser Widerspruch. ) Schon wegen
des Terrorismus der sozialdemokratischen Partei . (Lebhafte Zustimm¬
ung. ) Eine zweite Frage ist die Frage der Schulreform in Preußen .
Ich glaube, datz Fürst Bülow einschreitenmüßte , datz die beste Bekämpf¬
ung des Zentrums schließlich wird gefunden werden müssen auf dem
Gebiete der BolkSerziehnng , auf dem Gebiete der Schule. (Lebhafter
Beifall . ) Infolgedessen fordern wir die fachmännische Schulaufsicht
und die Znrückdrängung der kirchlichen. Wenn die Reichspolitik vom
Block getragen wird, -dann wird auch Preußen sich dem nicht entziehenkönnen . Und ich glaube, daß, als Bethmann -Hollweg zum Staatssekre¬tär und zum Vizepräsidenten des Staatsministeriums gemacht wurde,der Reichskanzler schärfer als bisher die Zusammenhänge zwischen deut¬
scher und preußischer Politik betont wissen wollte.Ein Wort noch über die Verhältnisse im Süden . Man schildert -die
Lage immer so, als wenn im Süden alles gut wäre , und als üb in
Preußen alles schlecht und reaktionär sei . In Bayern Lammt aber von
unten herauf die schwarze Reaktion, in Baden und Württemberg hat da§
Zentrum die meisten Stimmen , dort hat der Liberalismus überhaupt
noch ein großes Arbeitsfeld, wenn er nur die Zustände zurückführen will,wie sie in den ersten Jahrzehnten des Bestehens des Reiches waren . Die
Nationalliberalen bilden den Kern des Blocks. Um sie herum gruppieren
sich Rechte und Linke . Die Blockpolitik fordert Opfer auf allen Seiten .
Manche Programmpunkte müssen zurückgestellt werden im Interesse des
höheren nationalen Gedankens, im Interesse des Zurückdrängens -des
Zentrums . (Lebhafter Beifall . ) Für uns besteht vor allem die Not¬
wendigkeit der Einigung und des festen Zusammenhanges . Naturgemäßwaren auch bei uns stets gewisse Gegensätze , aber die Geschichte hat ge¬
zeigt, -daß wir verständig genug waren , diese Gegensätze auszugleichen,und die Zukunft hat uns recht gegeben .

Auch aus den Schwierigkeiten der letzten Tage werden wir , davon
sind wir überzeugt, in voller Einigkeit hervorgehen. Der Liberale , be¬
sonders der der nationalliberalen Partei , muh duldsam sein. Deshalb
möchte ich manchen Herren , denen vielleicht gewisse Kreffe zu radikal
sind, den Rat geben , sich nicht zuviel Bedenken zu machen . Es ist
mancher Strebende von Idealen erfüllt , er tritt mit dem Gefühl , es
mutz alles anders , es mutz alles liberal werden , in die politische Arena .Es sind das nicht die schlechtesten. (Lebhafter Beifall . ) Wenn man aberdann in den Tageskampf tritt , wenn man sieht , wie mühsam das po¬
litische Leben ist, wie es immer nur möglich ist , im Wege gegenseitiger
Konzessionen etwas zu erreichen, so wird man nach und nach, ich will
nicht sagen mürber , aber milder . (Sehr wahr . ) In der Beurteilungder Dinge wird man nach und nach zu der Einsicht kommen, datz man
auch dem seine Berechtigung nicht versagen kann, was mitunter derGegner sagt. Wenn ' dann radikale Elemente in der Partei nachschie¬ben , die denselben Werdegang durchlaufen haben , wie wir alle, so istdas kein Unglück, sondern eine natürliche Entwicklung. Eine Partei ,die einen solchen Werdegang nicht kennt, muß dem Marasmus ver¬fallen. (Lebhafter . Beifall . ) Wir haben die Sozialdemokratie ge¬schlagen. Ich möchte aber dringend warnen , daß wir auf unseren Lor¬beeren ansruhen , daß wir uns dem Gefühl des Uebermuts hingeben .Die sozialdemokratische Gefahr liegt in dem Charakter der sozialdemo¬kratischen Bewegung, in dem Klassenkampf. Die Gefahr liegt darin ,daß alljährlich in Deutschland neue Tausende aufrücken in die Massender industriellen Arbeiter hinein . Diese sieht aber die Sozialdemokratieals ihr Rekrutenmaterial an . Bebel hat das in Essen selbst zugegeben.Aufgabe des 20. Jahrhunderts wird es nun fein , die Arbeiter zu einernationalen Politik zurückzuführen. ( Lebhafter Beifall . ) Da finde ichdie ersten guten Ansätze in der hinter uns liegenden Wahl . WeitereMittel zu diesem Ziele werden sich finden in einer liberalen Politik .Es gab eine Zeit , wo auch in der nationalliberalen Partei die Frageventiliert wurde, ob die sozialdemokratische Bewegung nicht durchPolizeigesetz eingeschränkt werden solle . Nicht wenige gab es, die nachdem alten Sozialistengesetzriefen . Der Reichskanzler war aber dieserPolitik nicht geneigt. DaS wird ihm einst als Verdienst angeschriebenwerden. (Beifall .) Er hat dem berechtigten Gedanken Ausdruck ge¬geben : Ich halte nicht viel von einer nervösen Gesetzmacherei. - Ichglaube, daß dieser Gedanke immer mehr auch in unseren Reihen Platzgreift , und daß man immermehr zu der Ueberzeugung kommt, daß keinanderes Mittel zu finden ist, die Arbeitermassen zu gewinnen , als durcheine ehrliche liberale soziale Politik . Die Arbeiter wollen Gleichberech¬tigung haben. Wo der geringste Versuch . sich geltend macht, das Koali-tionsrecht anzutasten , wird der Arbeiter empfindlich. Mit Recht stehtdie nationalliberale Partei auf dem Standpunkt , datz dieses Recht dashöchste Gut des industriellen Arbeiters ist, sein bestes Kampfmittel .Dieses Recht muß in freiheitlichem Sinne ausgestaltet werden. ( Bei¬fall .) Diese Haltung hat die Partei auch in der abgelaufenen Zeit ein¬genommen. Nun zur Frage des Reichsvereinsgesetzes und des Gesetzesüber die Bernfsvereine . Mit Recht ist dem Grafen Posadowskh derEntwurf über die Berufsvereine zerfetzt vor die Füße geworfen worden.Bei der Frage der Arbeitskammern hat die Partei dieselben Gesichts¬punkte walten lassen , nämlich die der Gleichberechtigung der Arbeiter .Man mag über Tarifverträge denken wie man will . Sie mögen fürmanche Industrien nicht passen , aber darüber kann keinen Augenblickein Zweifel bestehen , daß ihnen die Zukunft gehört , daß sie immer wei¬tere Gebiete erobern. Ein Blick auf die Statistik zeigt, datz die Gelegen¬heit, weiteren Boden in Arbeiterkreisen zu finden , günstig ist. Diesozialistischen Parteitage in Stuttgart und Essen haben nirgends in derPresse eine günstige Beurteilung gefunden. Man hat dort über Völker¬verbrüderung beraten in einer Zeit , wo die Nationalitäten sich immerfester zusammenschließen . Man hat dort die K- lonialpolitik in Grundund Boden verurteilt , in einer Zeit , wo alle Völker nach Kolonialpolitikstreben. Wir sind z. B. in Denffchland geradezu genötigt , den Exportfür unsere Industrie zu pflegen, woraus sich die Notwendigkeit einerKolonralpolitik ergibt. Im letzten Wahlkampfe sind unsere ArbeiterHelle geworden. Sie haben erkannt , daß es falsch ist , was die Sozial¬demokratie ihnen Vormacht, daß die Kolonialpolitik volksfeindlich sei .Man hat in Stuttgart und Essen gegen den Militarismus gewettert ,in einer Zeit , wo der Selbsterhaltungstrieb den Völkern die schwerenLasten auferlegt . Wenn Deutschland 1870 die Hände in den Schoßgelegt hätte , wenn unser Kaiser nicht energisch den Ausbau unsererFlotte betrieben hätte , mit unserem Ansehen wäre es hin . Es ist eineTorheit , wenn die Sozialdemokratie den Militarismus bekämpft eineTorheit und Arbeiterfeindlichkeit. Der geistige Gehalt der Reden inEssen und Stuttgart war äußerst dürftig . Mer immer stärker machtesich das Hervortreten der Gewerkschaften bemerkbar, die wir nicht mehrignorieren dürfen . (Beifall. ) Wir sind verpflichtet, ihnen Förderungangedeihen zu lassen , weil sie in den Kämpfen der künftigen Jahre eineimmer größere Rolle spielen werden.

Wir hoffen, daß die Gesetzgebung daS neu erwachte Vertrauenrechtfertigen wird , und daß wir so in der Lage sein werden , die Tau¬sende . die uns neu gewonnen sind, festzuhalten in unseren Bahnen .Die nationaMberale Partei ist durch die Wahlen aus einer Minder -h-itspartei zu einer MehrhritSpartei geworden. Sie ist der Kern desBlocks. Eine Aenderung des Programms ist damit nicht verbunden .Wir haben national und haben liberal gewirkt in verschiedenen Phasender politischen Entwicklung. Auch die nationaMberale Partei hat man -cheri neuen Gedankeninhalt ausgenommen. Ei « war nicht starr . Wirhaben manche Aenderungen überdauert . Diese Entwickelung läßt unsmit Vertrauen in die Zukunft blicken. Unsere Partei ist nicht Selbst¬zweck, sondern nur ein Glied in der Kette der Organisationen , die be-find, tag Vaterland gi stzrde« . L»t»naMb« ar« Sqrtay , ffc.
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ziales Empfinden und das Augenmaß dafür , daß nur im Ausgleiche der ,
widerstrebenden Interessen das Heil des Vaterlandes liegen kann. jind-
Erfordernis . Möge auch der jetzige Parteitag von diesen Grundsätzen
geleitet sein . Dann wird auch er dem Wohle der Partei und dem
Wähle des Vaterlandes dienen.

Die Rede Baffermanns fand eine begeisterte Aufnahme . Die An¬
wesenden erhoben sich von ihren Sitzen und spendeten dem Redner jubeln »
den Beifall .

Der Vorsitzende sprach im Anschluß an warme . Dankesworte fürden Redner die Hoffnung aus , daß Abg. Basse-emann noch lange an der
Spitze, der Partei - stehen und sie zu neuem Siege führen möge ,

Besprechung .
In der Besprechung erhielten zunächst zwei Arbeitervertreter daS

Wort : Fleischer (Dresden ) und Maler Stubenbord (Rohrbach i . Pf, ) .
Der Erste wies unter dem Beifalle der Versammlung auf die Mithilfe
hin , die bei den letzten erfolgreichen Wahlen in Dresden die nationale
Arbeiterschaft geleistet habe. Es gelte, daS immer noch in der Ar¬
beiterschaft vorhandene Mißtrauen weiter zu bekämpfen. Die AuSfüh-
rungen BaffermannS hätten ja gezeigt , daß die Nationalliberalen sich-
bemühen, den Forderungen der Arbeiter gerecht zu werden . (Bravo . )Man solle den nationalen Arbeitern noch weiter entgegenkommen durchHinzuziehung von Arbeitern in die Vorstandsschaften der national -
liberalen Vereine und durch Aufstellung von Arbeitern in gesicherten
Wahlkreisen.

Klostergutspächter Falkenhagen (Northeim ) hat schon früher i«
Parteikreisen die Forderung vertreten : „Wir müssen wieder liberalerwerden , sonst sind wir verloren" . Er hat gelegentlich der Aufstellungeiner Kandidatur in seiner Heimat beobachtet , wie sehr nach anfäng¬
lichem Mißtrauen diese Parole in ländlichen Kreisen Anklang fand , undwie der Kandidat , der „ links" stand, die Stimmen auf sich vereinigte .Redner befürwortet zum Schluffe , die kleinen Städte , die einen
schweren Stand in dem Konkurrenzkämpfehaben, besonders zu fördern .

VorsitzenderDr . Krause stellt fest, daß sich zur Rede Baffermannsniemand sonst zum Wort gemeldet habe, und entnimmt daraus , datzalle mit dem Redner einverstanden gewesen seien. Mit einer Spaltung ,auf die Andere gehofft hätten , sei e§ also wieder nichts. ( Lebh . Beifall . )
Beschlüsse .

In Befürwortung einer vom Zentralvorstande eingebrachten , aufdie Flottenverstärkung bezüglichen Resolution , gedachte Abg.Graf Oriola des Kaisers, der so viel für den Flottengedanken getanhabe. Die nationalliberale Partei werde, wie sie eS immer getan habe,für die Kräftigung der Wehrmacht zur See das Nötige bewilligen . Zuden unerläßlichen Dingen gehöre eine Herabsetzung der Altersgrenzefür die Schiffe und der Bau von Schiffen, die mit Bezug auf Armie¬
rung und Schnelligkeit mindestens denen anderer Staaten gewachsenseien. Unser Marineoffizierkorps und unsere blauen Jungen , Unter¬
offiziere und Mannschaften, könnten es mit denen anderer Staaten
aufnehmen . Eine leistungsfähige Flotte fei ein Bollwerk des Friedens .
(Lebhafter Beifall .) Chefredakteur Georg ( Geestemünde) empfahl , inder Resolution auch der Notwendigkeit vermehrten Küstenschutzes Aus -,druck zu geben , zog aber diesen Antrag , nachdem Abg. Semler formaleund sachliche Bedenken dagegen ausgesprochen hatte , diese Frage in die
Resolution einzubeziehen, seinen Antrag zurück .Die Resolution wurde, nach weiteren Ausführungen des Abg.Paafche, der über günstige Eindrücke von -der sog. Marineinsormations -
fahrt nach Kiel berichtete , in folgender Fassung einstimmig angenommen :

„Der Vertretertag der nationalliberalen Partei erwartet vonder nationalliberalen Fraktion des Reichstags, daß sie nach wie vormit aller Enffchiedenheit für die nötige Stärkung und den weiterenAusbau unserer Motte unter tunlichster Beschleunigung desselbeneintritt . Der Vertretertag erachtet es im besonderen als durchauserforderlich, daß die Neubauten unserer Schiffe den Neubauten an -?derer Staaten in Bezug auf Größe, Armierung und Schnelligkeit-mindestens gewachsen sind, und daß die Altersgrenze der Linienschiffe
herabgesetzt werde. "

Cs kommt dann folgende Resolution zur Beratung : „ Die Durch-,führung der Revision des Strafgesetzgebung ist eine Kulturaufgabe ,deren baldige und gründliche Lösung vom ganzen deutschen Volke ersehntwird . Bei der Revision ist als richtunggebendes Ziel in§ Auge zufassen , daß im höheren Maße als das heute der Fall ist , den rechtlichenund sittlichen Anschauungen unserer Zeit und unseres Volkes Rechnung»
getragen werden muß. Was die an erster Stelle in Angriff zu nehmendeRevision des Strafverfahrens betrifft , ist erforderlich: Beteiligung de»Laienelemenis in allen Gerichten der ersten und der Berufungsinstanz ,allgemeine Einführung der Berufung , Einschränkung des LegalitätS -
prinzips , Schutz der Zeugen gegen verletzende Behandlung und ehrge¬fährdende Fragestellung, Ausdehnung der Rechte des Beschuldigten- undder Verteidigung , vor allem im Fall der Verhängung der UntersuchungS---haft .

" Zu der Resolution ist ein Amendement eingegangen : statt „all -',gemeiner Einführung der Berufung" zu setzen : „erweiterte Zulassung ,der Berufung "
. Außerdem verlangen zwei Zusatzanträge Vorlegung '

eines SondergesetzeS über -die strafrechtliche Behandlung der Minder - ,jährigen und Beseitigung deS ZeugniSzwangeS gegenüber der Press«. *
Prof . v . Galtet bittet , die Resolution nicht aus juristischen Gesichts¬punkten, sondern aus denen allgemeiner Politik zu betrachten. Die zu¬künftige Gesetzgebung muß mehr dem allgemeinen VolksLewußtsejn ent¬

sprechen . Die „ orthodoxen Juristen "
, wie er sie nennen möchte , hättendas verschuldet . Durch den Laien müsse die Fühlung mit dem Volks-'

bewußtsein hergcstellt werden. ( Lebh. Beifall . )
An der Besprechung beteiligen sich noch Geh . Justizrat Haarmann -Dortmund , Amtsgerichtsrat Liepmann- Charlottenburg , RechtSanwalt .Falk - Kiln , Parteisekretär Dr . Sturm -Wetzlar, Kaufmann Bau - Köln ,Amtsgerichtsrat Lohmann-Weilburg und Exz . Hamm, der unter dem

stürmischen Jubel der Versammlung für die Einschränkung des Legali¬tätsprinzips sich ausspricht. Die Resolution wurde schließlich mit den
beantragten Zusätzen angenommen.

Mit Bezug auf die Gestaltung desBereins - undDersamm -
lungsrechts empfahl der Zentralvorstand folgende Resolution : „Der -,Allgemeine Vertretertag der nationalliberalen Partei spricht die Er -,
Wartung aus , daß das in Aussicht stehende Gesetz betr . daS Reichs--.,Verein ?- und Versammlungsrecht in freiheitlichem Sinne gestaltet w-irdeund daß insbesondere die in einzelnen Bundesstaaten bestehenden Frei -»

'
heiten keine Einschränkungerfahren .

" Der Generalsekretär der Deut - -
schen Partei in Württemberg, Keinath, begrüßt diesen Antrag vom,!Standpunkte Württembergs mit besonderer Freude. Rechtsanwalt Dr . '
Pagenstecher-Mainz empfahl , daß das im Reiche zu erwartende Vereins -,und Bersammlungsrecht als Mindestmaß betrachtet werden solle und datzdie einzelnen Bundesstaaten das Maß an Freiheit , was sie darüber ^hinausbesitzen, auch behalten sollen. Die Resolution wurde angenommenmit dem vom Amtsrichter Stolzr - Kellinghausen beantragten Zusatze: ( in
freiheitlichem) und nationalem ( Sinne ) ; der Zusatz saßt ins Auge, daßdie deutsche Sprache als Versammlungssprache zur Pflicht gemacht wer --den kann.

Es folgt dann die Beratung einer Resolution zur Polen »
frage . Die Resolution, zu der Justizrat Schirren einen die Dänen »
Politik betreffenden Zusatzantrag eingebracht hat , lautet : „Der Allge.meine Vertretertag der nationalliberalen Partei spricht die Ueberzeu¬gung aus , daß die Fortführung einer kraftvollen Politik der preußischenRegierung gegen das andrängende Polentum eine dringende Notwen¬
digkeit im Interesse deS ganzen deutschen Volkes ist .

" In der Begrün¬dung führt Geheimrat Friedberg aus : Wir sind all« davon durch¬drungen , daß Fürst Bülow den Kampf zum Schuh des Deutschtum »
energisch führen will . Aber wir meinen, datz es für die preußische Xe-
gierung eine wünschenswerte Rückenstärkung sein mutz , wenn die imLandtag immerhin einflußreiche nationalliberale Partei sich für ihreOstmarkenpolitik erklärt . Man mag ja manche Fehler in der Ansiede,
lungspolitik bedauern ; aber hier ist ein nationales Werk geschaffen, da»doch schon schöne Früchte gezeitigt hat . Um 1t» 006 Köpfe hat sich da»Deutschtum vermehrt und in vielen Kreisen haben bei den letztenWahle» die L^ irWqe dr» la Hfrjoa zo^ be» fite tzke dvutzchen « « die
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baten . Aber im Widerstand gegen die Polenpolitik hat sich eine Waffen .
gemeinschaft zwischen Polen und . Zentrum gebildet ; beide hausieren
mit der Behauptung : man erstrebe eine Protestantisierung der Ostmark.
Tiefe Bestrebungen laufen zusammen beim erzbischöflichen Stuhl von
Posen - Encsen . Wir hoffen , daß die preußische Regierung nur einen
solchen Kandidaten akzeptieren wird , der seine Geschäfte führen wird ,
zwar nicht in nationalem deutschen Sinn , was man vielleicht nicht er¬
warten kann, aber wenigstens in einer Beschränkung auf daS religiöse
Gebiet . Die Verhältnisse komplizieren sich für die Regierung dadurch,
daß das Polentum nach Schlesien , Pommern und Westfalen übergreift .
Deshalb bitte ich Sie , durch einstimmige Annahme der Resolution die
Regierung in dem ihr aufgedrungenen Kampf zu unterstützen . ( Lebh. ,
langandauernder Beifall . ) Nachdem noch Justizrat Schirren -Kiel seinen
Zusatzantrag begründet hat , wird die Resolution einstimmig ange¬
nommen .

Aus der Mitte der Versammlung wurde folgender Antrag einge «
bracht : „Der Vertretertag hält eine baldige und durchgreifende Reform
des Wahlrechts zum preußischen Abgeordnetenhause für eine unabweis -
liche Notwendigkeit . Er spricht die Erwartung aus , daß diese Frage auf
die Tagesordnung des demnächst zu berufenden preußischen Vertreter¬
tages gesetzt wird .

" Nach Befürwortung durch Amtsgerichtsrat Hirsch¬
berg ( Eberswaldc ) und Rechtsanwalt Falk ( Köln ) wurde der Antrag
angenommen .

Arbeitervertreter Fleischer (Dresden ) und Genoffen brachten fol -
genden Beschluhantrag ein : „Die nationalliberale Partei begrüßt die
nationale Arbeiterbewegung in ' Deutschland und erblickt in ihr eine
erfolgreiche Sammlung der nationalgesinnten Arbeiterschaft . Der
Vertretcrtag erwartet von allen nationalliberalen Parteifreunden die
Unterstützung der nationalen Arbeiterbewegung . " An der Debatte
über diesen Antrag beteiligten sich die Abgg . Friedberg , Hageman « und
Paasche, Rechtsanwalt Calman (Alzey ) , Fabrikbesitz. Bartels ( Buckau) .
Landtagsabg . Rechtsanwalt Binz ( Karlsruhe ) u . a . Die Redner brach¬
ten ihre Sympathie mit dem Anträge zum Ausdrucke und die Resolu¬
tion wurde angenommen .
_ Generalsekretär Breithaupt brachte dem Dertretertag zumL-chlutz noch den Wunsch des nationalen Arbeitervereins ElisenfelS bei
Markt Redwitz in Erinnerung , daß die Parteileitung und die Fraktionim Reichstag auf eine Herabsetzung der Altersgrenze bei der Alters¬
und Jnvaliditätsversicherung von 70 Jahren bedacht sein möge . (Die
Grenze , bis wohin diese Herabsetzung Platz greifen kann möge die
Partei selbst bestimmen .)

Damit war die überaus reichhaltige Tagesordnung erschöpft und
Gehcimrat Paasche schloß die Sitzung mit dem Wunsche, daß auch der
morgige zweite und letzte Beratungstag von dem gleichen Geist schöner
Einmütigkeit getragen sein möge.

Tages - Runüschau.
Deutsches Reich.

HZ Berlin , 6. Okt. (Tel . ) Der Reichskanzler Fürst Bülow
isr gestern mit dem Hamburger Schnellzuge 12 Uhr 50 Minutenin Berlin eingetroffen. Er wurde von Herren der Reichskanzleiund des Auswärtigen Amtes empfangen. Er begab sich sofort in
sein Palais . Nach Entgegennahme einer Reihe von Vorträgenpräsidierte Fürst Biilow Nachmittags einer Sitzung des Staqts -
Ministeriums. Diese Sitzung galt , wie angenommen wird, der
Beratung einiger der angekündigten Gesetzentwürfe . Es wird
insbesondere der Entwurf eines Vereins - und Bersammlungs -
gefetzes für das Reich genannt .

M Berlin , 6 . Okt . (Tel .) In den Kreisen der Postverwal¬tung ist das Gerücht verbreitet , der Staatssekretär des Reichs¬postamtes, Krätke, trage sich mit Rücktrittsgedanken. An unter¬
richteter Stelle wird diese Nachricht als verfrüht bezeichnet . Es
sei nicht ausgeschlossen , daß Herr Krätke sich von der Last seinesAmtes enthoben zu sehen wünscht . Jedenfalls aber sei er ent¬
schlossen , noch vor seinem Abgänge eine Regelung 'der gerade beider Post besonders schlimm verfahrenen Beamtenverhältniffc ein¬
zuleiten.

Am Montag findet im Reichspostamt eine Konferenz der
Oberpostdirektoreu statt , auf welcher 'die Neuordnung der Rang -
und Besoldungsverhältnisse der Postbeamtem beraten werden
soll.

M Berlin , 6. Okt. (Tel .) Das neue Weingesetz wird nochin diesem Winter an den Reichstag gelangen . Das Reichsamt des
Innern sammelt zur Zeit durch Anfragen bei den Bundes -Regre -
rungen Material , um den Wortlaut des Gesetzes diktieren zukönnen . (B . T .)

— Leipzig , 5 . Okt. Reichsgerichtsrat Dr . Rehbcin, der erstam 1 . Oktober in den Ruhestand getreten war , ist plötzlich am
Herzschlag gestorben .

C . Hannover, 7 . Okt. (Privattel .) Die königliche Regierungordnete in allen von der diesjährigen Mißernte betroffenen Be¬
zirken Staatshilfe durch Steuernachlaß und Gewährung unver¬
zinslicher Darlehen ans Staatsmitteln an.

6 . Kaffel , 7 . Okt. (Privattel .) Die Landcsversicherungs-anstalt der Provinz Hessen-Nassau bewilligte für das kommendesJahr abermals 2 Millionen Mark zum Bau von billigen Arbeitcr-
wohnungen.

Die Aeform des Aivilprszehrechts -
— Berlin , 6 . Okt. Der „Reichsanzeiger" druckt in seinen

Beilagen den Entwurf eines Gesetzes zur Reform des Zivil-
Prozeßrechts ab , so wie dasselbe voraussichtlich dem Bundesrat
vorgelegt werden wird . Es umfaßt Aenderungen des Gerichts¬
verfassungsgesetzes , der Zivilprozeßordnung , des Gerichtskosten -
gesetzes und der Gebührenordnung für die Rechtsanwälte. Eine
ansführliche Begründung , welche die Absichten und Tragweite der
durch den Entwurf eingeleiteten Reform erkennen läßt , ist dem
Entwurf beigefügt.

Kin neues Kriegs-Molsröoot .
— Mülheim a. d. R -, 5. Okt. Ueber die schon kurz er-

wähnte neue Seekriegswaffc, die von dem Ingenieur Weideman«
hier erfunden sein soll, dringen Einzelheiten in die Oeffentlich -
keit, nach denen zu urteilen es sich um eine epochemachende Er¬
findung handelt , die sobald sic als endgültig abgeschlossen zu be-
trachten ist, im Kriegsministcrinm vorgeführt werden soll. Es
handelt sich , wie die „M . Mlg . Ztg .

" erfährt , um ein acht Meter
lange? Motorboot , welches Torpedoboote ersetzen soll, dessen Pro¬
jektile sich mit eigener Kraft mit größter Schnelligkeit viele Kilo-
meter weit durch Lenken über und unter Wasser zu einem be¬
stimmten Ziele bewegt, und dabei nicht die Aufmerksamkeit des
Feindes erregt , Hindernisse umgeht und auch zurückgesteuert und
eingeholt werden kann . Sprengladungen können sowohl über
wie unter Wasser abgegeben und zur Explosion gebracht werden.
Es handelt sich um ein neues Fernschaltesystem , das mit der draht -
losen Telegraphie nichts zu tun hat .

Oefterreich -Ungar «-
. Budapest, 5 . Okt . Falls daS polizeiliche Verbot des Tc.

inonstrationsznges vom 10 . Oktober aufrecht erhalten wird,
beabsichtigen die Arbeiter statt korporativ in kleineren Gruppen
vor das Parlament zu riehen.

Sadisrhe U v e f f e

*

*
Die Ansgleichs -Verhaudknnge « .

— Wien, 8 . Okt . Der Ausgleich ist endlich gegen die Er¬
wartung in den letzten Stunden doch zustande gekommen . Beide
Rrgicruugeu haben sich heute abend in Budapest, nachdem die
österreichischen Minister in letzter Stunde ihre schon anberaumte
Rückfahrt verschoben hatten, über die hauptsächlichsten Differenz-
punkte (Quote und insbesondere Bankfrage ) grundsätzlich ge¬
einigt. Infolgedessen ist es möglich , eine Reihe wichtiger Detail¬
fragen endgültig auszutragen . Diese Arbeiten werden voraus¬
sichtlich noch mehrere Tage beanspruchen. Es besteht die Hoff¬
nung , - aß die Regierungsvorlagen im Laufe der nächsten zwei
Wochen ausgearbeitet und den Parlamente « vorgelegt werden.

Die österreichischen Minister bleiben lt . „Frkf . Ztg .
" bis

Dienstag in Budapest. Der Reichsrat wurde für den 16. Oktober
unberufen . — Die Ministerpräsidenten Baron Beck und Dr .
Wekerle werden Dienstag dem Kaiser über das Ergebnis der
Ausgleichsverhandlungen berichten.

= Budapest, 6 . Okt. Die Blätter geben ihrer Befriedigung
über den Abschluß des Ausgleichs Ausdruck, welcher auf zehn
Zahre die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Oesterreich und
Ungarn regelt.

5= Tacbris , 6 . Okt . Die Türken haben Askoerabad , zwanzig

Werst von Urmia . eingenommen. Die Gerüchte über die Ein »
nähme von Salma bestätigen sich nicht. Der englische Konsul hat
Urmia verlassen , um sich nach Mawana zu einer Zusammenkunft
mit dem Mali von Bitlis , Tabir -Pascha, zu begeben .

Badische Ckrorrik.
ctz Turlach , 6. Okt. Bei her städtische» Sparkasse betrugen im Mo¬

nat September die neuen Einlagen in 1830 Posten 415 832 .08 M . und
die Rückzahlungen in 542 Posten 250 372 .30 M . Tie Einlagen über¬

steigen sonach die Rückzahlungen um 3458 .78 M . Einleger sind im Mo¬
nat September neu zugegangen 305 und abgegangen 75 . Sparmwcken
wurden im gleichen Monat für 3910 .20 M . abgegeben .

* Mannheim , 5 . Okt . Die Abessinier sind sehr gute Kunden hie¬
siger Geschäftsleute geworden . In einem hiesigen Warenhaus haben sie
bis jetzt für über 4000 <M Waren gekauft, so u . a . bunte Seidendamaste ,
die sie in ihrevHeimat anstelle der weißen Burnusse tragen werden . Unter
anderem haben sie auch Militäreffektengeschäfte sehr stark in Nahrung
gesetzj und viele -der braunen Krieger werden in ihrer Heimat als
preußische Leutnants und bayerische Unteroffiziere umher stolzieren ;
daß dabei nicht immer alles im Stil korrekt ausfällt , kann man sich
4K.iU-C.ft .

* Lützelsachsen, 5 , Okt. Der Turm der hiesigen evangelischen Kirche ,
der Ende des 18 . Jahrhunderts erbaut worden ist , soll im nächsten
Jahre erneuert werden , da er baufällig geworden und die Last der
Glocken zu tragen nicht mehr imstande ist. Im Jahre 1873 sind in dem
Turm , nach Entfernung her kleinen Glocke , zwei - größere Glocken ge¬
bracht worden , wodurch er auf das Doppelte belastet wurde. Die Bau¬
kosten werden etwa 20 000 Jt betragen .

* Flehingen (A . Breiten ) , 6. Okt. Die 39 Jahre alte Ehe¬
frau des Adolf Seidenspinner sprang im Fieber in einem unbe¬
wachten Augenblicke in die Kraichbach. Trotzdem ihr Verschwin¬
den Vonseiten ihrer Angehörigen -sofort bemerkt wurde, konnte
die Frau nur noch als Leiche herausgezagen werden.

* Sundheim (A . Kehl ) , 6 . Okt. Gestern morgen wurde hier
auf der Straße nach Eckartsweier ein Fremder erschossen aüfge-
funden. In seiner Tasche fand man 1 Frk. französisches Geld
und 1 Mark an deutschem Geld . Es handelt sich anscheinend um
einen Selbstmord .

* Hausen, 7 . Okt . Der älteste Bürger unserer Gemeinde,
Bürgermeister Roths , feierte am Sonntag seinen 87 . Geburtstag ;
er hat am gleichen Tage 27 Diensti-ihre vollendet Ter Jubilar
dürfte wohl der älteste Bürgermeister Badens sein.

Aus der Residenz .
Karlsruhe . 7. Oktober.

----- Darf man 5 Pfg .-Fahrkarten als Bahnsteigkarten be¬
nutzen ? . Vor einiger Zeit sprach das Kasseler Landgericht einen
Kaufmann frei , der wegen Betrugs angeklagt war , weil er den
Bahnsteig, ohne einen Zug zu benutzen , anstatt mit Bahnsteig¬
karten fortgesetzt mit 5 -Pfg . - Fahrkarten betreten hatte . Das
Urteil erregte Auffehen und wurde vielfach ausgenützt.

‘ Die
Bahnverwaltung in Kassel hat nun aber erklären lassen , daß ihr
von einer derartigen Entscheidung nichts bekannt sei . Sie hält
daran fest , daß der Bahnsteig mit einer 5 -Pfg .-Karte nur zum
Zwecke des Antritts der betreffenden Fahrt betreten werden darf ,
und besteht im anderen Falle auf -der Nachzahlung von 5 Pfg .

P Internationale kunstgewerbliche Ausstellung in St . Petersburg .
Unter dem Protektorat der Kaiserin von Rußland wird im Sommer
1808 in St . Perersburg in der Micbael -Manege eine internationale
kunstgewerbliche Ausstellung von Möbeln , HauS - und Zimmereinrichtun¬
gen und dekorativen Gegenständen stcrttsindön , deren Tauer sich auf min¬

destens zwei Monate erstrecken soll. Tie Ausstellung wird 15 Klassen
umfassen. Eine staatliche Unterstützung der Teilnehmerin der Aus¬

stellung findet nicht statt . Interessenten lönnen sich über dic
'
Ausstellungs -

bedingungen und sonstige Einzelheiten in dem Bureau der Karlsruher -

Handelskammer informieren .
0 Ein seltsam Stück China wird in den nächsten Tagen in Karls¬

ruhe die Aufmerksamkeit des Publikums in weitestem Maße bean¬
spruchen: Tschin Maas heilige Tschungusen werden nämlich vom 8 .
Oktober ab im Apollotheater ein mehrtägiges Gastspiel geben . Diese
acht Ost-Asiaten gehören einem Volksstamme an , der früher unter
chinesischer Herrschaft stand , sich später aber freigemackt hatte , und die
wie die indischen Fakire geborene Gaukler sind . Die Truppe wurde in
Mukden zusammengesetzt aus den besten Artisten der StammeSgc -
noffen . ES hatte große Mühe gekostet, diese Gesellschaft zu einer Reise
nach Europa zu bewegen . Auch die Fahrt war mit verschiedenen Fähr -
lichkeiten verbunden . In Charbin wurde die Truppe samt ihrem
Führer durch reitende Tscherkeflen aufgehalten und als der Spionage
verdächtig verhaftet . In Irkutsk wäre die Truppe bald gelyncht wor¬
den. Don Petersburg ab änderte sich die Sache mit einem Schlage , da
man dort bald erkannt hatte , daß man es mit einem erstklassigen Kunst,
lorensemble zu tun hatte . Auf ihrer weiteren Reise reihte sich Erfolg
an Erfolg , da die Feuerfrcffer , Zauberkünstler , Gymnastiker , Schlangen »
menschen, Jongleure der Truppe über außergewöhnliche Fertigkeiten
verfügen und bei ihrem Auftreten ein vollständiges Varietccprogramm
auf die Bühne bringen . Dem Gastspiel der chinesischen Gäste darf man
mit berechtigter Spannung entgegensehen .

Theater , Kunst und Wissenschaft .
— München, 5 . Okt. Heute erfolgte hier die Gründung

eines deutschen Kunstgewerbebundes.
ss* Krefeld, 6 . Okt. (Tel .) Der Vorstand des Salon

d 'Antomne in Paris lud die rheinischen und süddeutsche« Kunst -
kreise ein, in Verbindung mit seiner Herbst-Ausstellung im Jahre
1908 im Grand Palais eine Sonder -Ausstcllung der deutsche»
Kunst zu veranstalten . Tie Ausstellung soll als private Veran¬
staltung auf der Basis von Garantic -Zeichnungcn deutscher Kunst¬
freunde ins Leben gerufen werden. Eine Gesellschaft ist in der
Gründung begriffen; namhaft« Beiträge find bereits gezeichnet.
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Y . Paris , 6 . Okt . Ter Bremer Lehrergesangverein gab Hierselbst
am Abend des 3. Oktober ein Konzert zum Besten des Sanatoriums für
die französische BolkSschullchrer und Lehrerinnen in d.'m neuen Konzert ,
saale Gaveau . Die hundertvierzig Sänger , deren Chor Professor Karl
Panzner leitete , ernteten den wärmsten Dciftill für ihren meisterhaften
Dortrag und ihre tadellose Stimmhalbung . Mehr als einmal verlangte
das Publikum , in dem 'das deutsche Element stark vertreten war , stür¬
misch eine Wiederholung des Gesungenen , was denn auch bei Schumanns
-flotten „ Minnesängern " und der „ Loreley "

, die wohl viele gern mitge¬
sungen hätten , gewährt wurde . Das Programm , das mit Beethovens
gewaltigem „ Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" einsetzte und mit
dem kecken „ Das Wandern ist des Müller ? Lust" auskl-ang , enthielt auch
die dramatische „ Wilde Jagd " von Buck uud das grausige „Totenvolk "

von Hogar , sowie die „Nacht" von Schu-bert und . den „ Pi -lgerchor" aus
Tannhäuser . Frl . Charlotte Stubenrauch gab durch ihr hübsches Violin -
spiel von Saint Saäns Konzerte in A-Dur , Beethovens Romanze irr
G-Dur und einen ungarischen Tanz von Brahms -Joachim den Sängern
zweimal Gelegenheit , in der Gesangsanstrengung eine kleine Pause zu¬
machen.

Gegen hundert deutsche Lehrer, die sich hier auf einer Studienreise
aushalten , begaben sich gestern unter der Führung französischer .Kollegen
nach dem Montmartre , um dort am Grabe Heines einen Kranz nieder -
zulegen . Der Vorsitzende der Bremer Lehrervereinigung , Bveyan , hielt
dabei eine Ansprache.
- . - - - LÜEJ- ü- LÜM - M ' ■■■ WW p

ttermifrfitce .
— Reinickendorf bei Berlin , 5 . Okt. Gestern abend vcr

giftete in der Residenzstraße 133 die Arbeiterfrau Marie Rehbein
sich und ihr zweijähriges Kind mittels Lysols. Die Wieder¬
belebungsversuche , die sofort vorgenommen wurden, waren bei
dem Kinde von Erfolg , doch erlag es nach acht Stunden der Ver¬
giftung .

M Stettin , 5 . Okt. (Tel .) Aus dem Greifswalder Mäd¬
chenheim sind wieder eine Anzahl Zöglinge ausgebrvchen. 12
Mädchen wurden gestern von einem Gendarmen im Wälde bei
Trosedow aufgegriffen.

— Hamburg , 6 . Okt. Gestern nachmittag lief auf der Werst
von Blohm und Voß in Anwesenheit des Oberbürgermeisters von -
Tresden , Geheimrat Beutler , als Vertreter des Kaisers und des
Vizeadmirals Schmidt als Vertreter des Staatssekretärs des
Reichsmarrneamts der kleine Kreuzer „ Ersatz Komet" glücklich
vom Stapel . Beutler , der vom Kaiser beauftragt war , den
Taufakt zu vollziehen , taufte das Schiff auf den Namen
„Dresden".

= s Bielefeld, 6 . Okt . In später Wendstunde ist auf dem
Bahnhof zu Kirchlengern der Kassierer der Spar - und Darlehens¬
kasse von Stift Quernheim wegen Unregelmäßigkeiten in der
Kassenführung verhaftet worden.

— Hagen
' 6 . Okt. Das dreijährige Söhuchrn eines Korb¬

machers aus Hagen- Eilpe , das knapp vor einem Straßenbahn -
wagen die Elberfeldec Straße überschreiten wollte, wurde von
dem Wagen erfaßt ; es wurden ihm beide Beine abgefahren und
der Schädel zertrümmert ; er war sofort tot.

" Essen , 6 . Okt . Der am Amtsgericht in der Gemeinde
Buer tätig gewesene Gerichtssekretär Berger , der wegen Untet -
schlagungcn steckbrieflich verfolgt wurde, hat sich in Duisburg
erhängt .

— Dortmund , 6 . Okt. In einer hiesigen Dampfwäscherei
geriet eine ältere Frau in die Zentrifuge ; .sie wurde schwer ver¬
letzt und starb im Krankenhause. — In einer Dreherei geriet
ein Schlosser in das Kettengetriebe, das ihm das rechte Bein vom
Leibe riß und das linke brach . Der Tod erlöste den Beklagens¬
werten von seinen Schmerzen.

= > Bad Nauheim, 6 . Okt. Staatsminister Ewald und
Finanzminister Gnauth sind am letzten Freitag mit knapper
Not einem Zusammenstoß ihres Automobils mit einem Eisen-
bahnzng am Uebergang bei Dorheim entgangen. Fahrzeug und
Zug waren lt . „Frkf . Ztg . " kaum um einen Meter auseinander .

Schiffs-Unfälle .
— Toulon , 6 . Okt . Das Torpedoboot 234 ist beim Ma¬

növrieren auf einen Felsen ausgelaufen ; von der Mannschaft ist
niemand zu Schaden gekommen . Drei Schleppdampfer ver¬
suchen , das Torpedoboot wieder flott zu machen .

— Stockholm , 6 . Okt . Der bei Stockholm gestrandete
Hamburger Dampfer „Boston" steht auf Felsen in 34 Fuß Tiefe.
Man hofft das Schiff bergen zu können .

Velgttttstttttgs - und Wereiils - Anzeiger .
( Das Nähere bittet inan aus dem Inseratenteil zu ersehen. )

Montag den 7. Oktober :
Großer Festhallesaal . 6 % Uhr Trauerfeier der Bürgerschaft .

Bei Wöchnerinnen und stillende» Frauen bildet „Kufeke " -
Msthl eine sehr gut -ernährende leicht verdauliche Speise , die zu jedea
Zeit gern genommen wird und eine angenehme Abwechselung gegenüber
der beliebten Verabreichung von Hafergrütze darstellt . 2370 «.

sagt »er Arzt —
das Beste für Magenkranke .üaeaui

Püdagogiism Karlsryhe
(in den Baumen des früheren Viktoriapensionates, Kaiserstr, 241)
Vorbereitung ; für die mittleren Klassen von Mittelschulen ;

zur Eiujuhrig -Freiwilligeu -Präfuug ;
zum Primaner- und Fähurichexamen .

Kleine Klassen . Schularbeiten unter Aufsicht . Luftige Wohn ’
räume und vorzügliche Verpflegung für interne Schiller, Beste
Referenzen ( 1892 — 1907 ).

Die Vorstände
14973 Schmidt und Wiehl .

i

STERBE -MEDAILLE
8 . K . H. des Hochseligen firossherzogs v. Baden

Erinnerungsbroschen , Anhänger , Trauerschmuck etc .

G„ SCHMIDT- STAUB
Hofjuwelier u . Koiuhrm ., Karlsruhe , Kaiserstr . geg . Hauptpost,
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Zum Tode -es Grohherzogs

Reue Meldungen .
l Pilgerchors aus „Tannhäuser " und die Feier fand hiermit ihren Wür - I
digen Abschluß . I

— Dresden , 7. Olt . ( Tel . ) Der „Verein der Badener " in Dres - I
* Karlsruhe , 7 . Oft Ter Posaunenchor des Evang . Männervrr - den veranstaltete gestern mittag in der „Reformierten Kirche " eines

. ?er Westsladt Hierselbst gab seiner Teilnahme an dem Hinscheiden I weihevolle Gedächtnisfeier für den verstorbenen Großherzog von Baden .
« liebten Großherzogs dadurch Ausdruck , daß er heute am Bei - °n der u . a . teilnahmen , der Geh . Legationsrat von Stregl . tz rn Ver-

Ä ^ astage m der Frübe vom Turm der ChristnSkirche herab einen tzetung des verh-nderten Staatsministers Dr . Graf v . Hohenthal .^
r-Choral spielte

'
I Staatsmrnister v . Rugrr , Bürgermeister Kretzschmar als Vertreter der

“r°
9f.ug allen Teilen der Welt laufen Trauerkundgeungen ein , die einen ! Stadt

.
Dresden , der württembergische Konsul Arnold u . a . Die Ge- I

^.„rlicben Beweis für die Beliebtheit des badischen Großherzogs auch ! dächtnrsre e h,elt. Professor Mrhlhorn aus Leipzig. . !
t-erbalb der badischerl Heimat geben. Die Zahl der bisher -hirrr einge- ! — ®e^ In' lTel .) Die vom hiesigen Berem der Badener I

offenen Telegramme und Trcrnerbriese geht schon in viele Tausende ; und vom Krregerverein ehemaliger Kameraden des 14. Armeekorps heute !
den hiesigen Hofbehörden schlechterdings unmöglich , die einzelnen ftl *egi * eretn«5au#

-fur den Heimgegangenen Großherzog von Baden
. . beantworten. Auch die Zahl der Trauerspenden , zumteil mit Herr - veranstaltete Trauerferer nahm einen äußerst stimmungsvollen Ber¬

ücken Schleifen und Blumen , wächst schier ins Ungemessene . I Erschienen waren Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden ,
Das Großh. Hofthcater bleibt auf höchsten Befehl bis einschließlich ! ^ tvedischen Gesandtschaft, der Kommandant deS Kriegs - 1

Sonntag den 13 . d. Mts . geschloffen. Die Vorstellungen beginnen am j "®ab*« . das Offizierskorps des Augusta-Regiments , nach Ber -
Montag den 14 . voraussichtlich mit der Aufführung des „Fliegenden ! kommandierte Unteroffiziere und Mannschaften badischer Regl - !
Holländer

", der dann am nächsten Tage die Uraufführung des neuen I r u* '

Dramas von Rudolf Herzog: „Auf Niffenskoog " folgen soll . Die Feier leitete der Chopinsche Trauermarsch ein . Dann hielt !
: : : Karlsruhe . 7 . Oft . Die an der hiesigen Technischen Hochschule I ^ -

^ 0
^ 7 ^ , . ^

Vereins der Badener, Dr . Manz . die Gedächtnis -
^

»edierenden Serben haben anläßlich des Hinscheidens des Großherzogs ^
en Verewigten als einen glanzenden deutschen

an Gr - ßh- rzog Friedrich II . folgendes Telegramm gerichtet : „Eurer Z ^
Encharakter , 018

JJte aus der großen Zeit und als

«ömal Hoheit sprechen die Unterzeichneten anläßlich der schweren Ber - I ^ J r , Hierauf legte der Vorsitzende des
L , den das erhabene Geschlecht der Zähringer und das schöne Armeekorps. Fabrikant
tener Land, dessen Gastfreundschaft wir genießen, erlitten hat . boS tiefste b? Großherzogs meder , wöbe , d,e
Seileid aus und verbinden damit die aufrichtigsten Wünsche für eine I . Nackdem nn * ^Lr m Krregervê ine usw sich senk- 1
---- - '

L . tzLL
'
ULYS

" * * * ® e

* * £ £ * * # . > CM . « nw . « »?* Ssl ^ p * -s " : s ™ ine und
für den Ausdruck tr« n .r Tmlnabme berftick I ^ Trauermusik aus der „Götterdämmerung . 'Es ist

-er Großherzog lassen
danken . Auf höchsten Befehl. Babo.

= Karlsruhe , 7 . Oft . Die von uns einem andern Blatte !
entnommene -Mitteilung über eine testamentarische Verfügung , , ^ r .
^ f Großherzogs betr . eine Stiftung für wohltätige und künst - « erUn, 6 . Oft . Der hiesige amerikanische Botschafter ,
lerische Zwecke muß , eingezogener Erkundigung zufolge, auf I Eharlemagne Tower , ist bei dem Präsidenten Roosevelt um
einer Mystifikation beruhen . Wie zuverlässig verlautet, ist der s Lcm

.
en Abschied erngekommen. Er beabsichtigt, im kommenden j

Telegramme der „ Bad . Presse ".

Inhalt des letzten ' Willens des verewigten Grotzherzogs noch un -
bekannt, da die Eröffnung des Testaments erst nach der Beisetz- 1
nng stattzufinden hat.

— Karlsruhe , 6 . Oft . Wie die „Karlsr . Ztg .
" vernimmt , ]

Frühjahr aus dem diplomatischen Dienst zu scheiden , dem er
dann als Gesandter und Botschafter seit fast 11 Jahren angehört !
hat.

=f Kadinen, 6 . Oft . Die Kaiserin ist mit der Prinzesfin !
ist aus Anlaß des Regierungsantritts Seiner Königlichen Hoheit I Viktoria Luise heute hier eingetroffen .i » • <v> i • • ii fw /•y ^ i a I TT JiP I K S >rf CTN*£\ (S £4thi !— Belgrad , 6. Oft . Die Skupschtina ist zum 14 . d. M > !

einbernsen worden.
Rom, 6 . Oft . Der König von Siam ist heute nachmit¬

tag nach Neapel abgereist.
li'il Paris , 7. Oft . Doktor Ferroul ist zum Bürgermeister !
Narbonne gewählt worden . Ferroul hat bekanntlich wäh¬

neben den Haupteingängen in die Festhalle auch die Noteingängc I tenb ^ ^ '^?" Ersiis eine führende Rolle gespielt ,
zum Eintritt in den Saal benutzt werden können. I “fj Mar , eilte, 0 . Oft . Unter mehreren Rekruten sind bei

. . . I ihrer Ankunft auf dem hiesigen Bahnhofe gestern Verhaftungen
Konstanz , 6 . Oft . Hier wird ein Denkmal für den Großherzog, ! vorgenommen worden ; auch wurden dieselben in Eisen gelegt ,

der so viel und gern am S »e weilte , errichtet werden ; die einleitenden I hatten unterwegs Kundgebungen veranstaltet , ferner die
Schritte erfolgen alSbald . Der Trauerschmuck am Hafen und am Bahn " "" " "" **,„ *. „ .

des Großherzogs die Begnadigung einer größeren Anzahl rechts¬
kräftig verurteilter Personen zu erwarten . Das Großh . Mini -
sterium der Justiz , des Kultus und Unterrichts ist mit Vorbe¬
reitung des Allerhöchsten Gnadenakts beauftragt .

Hinsichtlich der heute abend in der Festhalle stattfindenden
Trauerfeier der Bürgerschaft machen wir darauf aufmerksam, daß

Hof bleibt bis nach der Beisetzung.
* Radolfzell, 6. Oft . Gelegentlich eines Neubaues wurde beim

Abbruch der alten Stadtmauer ein prächtiger Findling ( erratischer
Block) zutage gefördert - Der Verschönerungsverein hier beabsichtigt

mun, diesen Stein , da er zur Zeit der Sterbestunden des Großherzogs
gefunden wurde , als Gedenkstein an den vielgeliebten Landesherrn , in

Fenster der Eisenbahnwagen zerschlagen und die Sitzbänke zer¬
stört und sonstigen Unfug getrieben.

Gutrct , 6 . Oft . Der sozialistisch -radikale Deputierte
Tesoumade wurde zum Senator gewählt .

M Petersburg , 6 . Oft . Der englische General French trifft
in der nächsten Woche in Petersburg ein . Sein Besuch ist aus

den Mettnau -Anlagen am Montag , als am Tage der Beisetzung des I ^ j5*® ^ ®oüieI bisher verlautet , soll der Gene
verstorbenen Landessürsten , aufzustellen . Später soll auf dem hierzu I ra ' tn ojfiMller Mtsfion kommen

angebrachtprächtig geeigneten Findling eine entsprechend Inschrift
werden .

— Berlin , 7 . Oft . Der Kaiser ist gestern abend um 9 .55 Uhr
nach Karlsruhe abgereist.

Die „Nordd. Allg . Ztg." schreibt : In einigen Blättern ist verbreitet | wurdet
worden , der Kaiser beabsichtige unmittelbar nach den Beisetzungsfeierlich¬
keiten in Karlsruhe einem Aufstieg des Zeppelinschen Luftschiffes beizu
wohnen und an Fuchsjagden in Donaueschingen teilzunehmen . Die Un¬
richtigkeit dieser Meldung ergibt sich schon aus der Taktlosigkeit . Der
Kaiser nimmt selbstverständlich an der badischen Landestrauer teil und hat
deshalb im vollen Einverständnis -mit dem Fürsten FLrstenberg die Jag¬
den in Donaueschingen aufgegeben . Die Absicht in Manzell einen Be¬
such abzustatten, hat überhaupt nicht bestanden.

— Konstantinopel , 6 . Oft . Das dem Patriarchat unter¬
stehende Dorf Niegoran im Mlajet Monastic wurde vorgestern
von einer 200 Mann starken Bulgarenbande überfallen . 23
Häuser wurden verbrannt und 10 Frauen und 3 Männer er -

Gedächtnisfeiern .
P . Eberbach . 6 . Oft . Hier wurde heute nachmittag in der städti¬

schen Turnhalle eine Trauerfeier für Grotzherzog Friedrich abgehalten ,die von allen -Schichten der Bevölkerung außerördentlich stark besucht war .Die vereinigten hiesigen Männergesangvereine , der Gemischte Chor und
die Feuerwehr - Kapelle wirkten bei der sehr würdig verlaufenen Veran¬
staltung mit ; die Gedächtnisrede hielt Professor Mohr .

sch- Pforzheim , 8 . Oft . Die hiesige Bürgerschaft hielt heute abend
im städtischen Saalbau zu Ehren des verstorbenen Großherzog Friedrich
von Baden eine Trauerfeier ab , zu der sich insbesondere die staatlichenund städtischen Behörden zahlreich eingefunden hatten . Nachdem die
Stadtfeuerwehr -Kapelle die Feier durch einen Trauermarsch und der
Gesangverein Liederhalle durch ein Trauerlied eingeleitet hatte , trugHerr Rechtsanwalt Fr . Brombacher einen Epilog vor . Alsdann hielt der

Die lenkbaren Luftschiffe.
— London, 6 . Oft . Das englische lenkbare Luftschiff „Nulli

ecundus " verließ gestern mittag Aldershot und war nach halb¬
stündiger Fahrt bereits über dem Zentrum Londons . Es eilte
über den Strand der Paulskirche zu, machte dann eine Wendung
im Halbkreis über die Themse und kehrte nach Aldershot zurück .
Die große Geschwindigkeit erregte Bewunderung .

Mit dem lenkbaren Militär -Ballon „Nulli Secundus " soll
der „Daily Mail " zufolge eine Fahrt von Farnborough nach
Windsor ausgeführt werden, wenn Kaiser Wilhelm als Gast im
königlichen Schlosse weilt . Das Luftschiff soll den Herrschern
dort vorgeführt werden. Es soll um das Schloß kreisen , sich
langsam in den Park herablassen und nach der Besichtigung durch
die königlichen Herrschaften wieder aufsteigen und nach Farn¬
borough zurückfliegen.

Vom Luftschiff des Hrafe « Zeppelin .
Friedrichshafen, 6 . Olt . Nachdem Graf Zeppelin seine

erfolgreichen Flugversuche vorläufig eingestellt hat , sollen seine
dabei gesammelten Erfahrungen alsbald für die neuen Modelle

Lawdtagsabgeordneteund Stadtrat Albert Wittum hier eine Ansprache , I nutzbar gemacht werden , die in Straßburg im Bau begriffen
,1 - Verdienste des Verstorbenen hervorhob und seine Lebens- ! sind . Obgleich bei Modell 3, woran gegenwärtig gearbeitet wird ,

SSTrtÄi , ^ Tf
" '^der- und Mustkvorträgen. der Feier an - l Steuerapparate vergrößert werden , bleiben die bisherigengepaßt , schloß die Veranstaltung .

A Freiburg , 6 . Oft . Heute vormittag 11 Uhr fand in der Festhalleeine imposante Trauerkundgebung für den verewigten Großherzog statt ,wobei Geheime Hofrat Professor Dr . Finke die Gedächtnisrede hielt .T Basel, 6 . Oft. Eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen Groß - ! Modell 4 mit stärkeren Motoren (jedenfalls über 100 Pferdekraft
Herzog von Baden veranstaltete am Samstag Abend der Deutscho Militärverein im Anschluß an seine regelmäßige Versammlung . Die Gedacht -

Tödes-Anzeige .
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , dass heute vormittag halb 12 Uhr unser
unvergesslicher Gatte, Vater , Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Grossh . Bad . Polizeikommissär

EmilReimling
im 42 . Lebensalter nach kurzer schwerer Krankheit an
Lungenentzündung sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
lauise Beimling , geb . Huber .

Karlsruhe , den 5. Oktober 1907 . 15016
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Ubr

in Offenburg von der Leichenhalle aus statt .
Trauerhaus : Steinstrasse No. 8 in Ofienburg.

obes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat eS gefallen , unsere

inniggeliebte , treubesorgtc Mutter, Schwiegermuttter und
Großmutter

Frau Emma Müller,
Kairfmarmswitwe

in ihrem 62 . Lebensjahre , wohlversehen mit den hl. Sterb¬
sakramenten , aus diesem Leben abzurufen .

Karlsruhe , den S . Oktober 1907 .

Die tieftraoerndeii Hinterbliebenen.
BeerdigungSzeii : Dienstag vormittag halb 10 Uhr.
Trauerhaus : Degenfeldstraße 17, 1 . Stock. B86669

HHBsexAHlMWiK

bereinigten Scbrcinermcistcr
e: Gv m . iiV.-.Wv-i - . .

, — Kärlsriihe — ^
Amalicnstr. 31. Gegründet 1383

permanente Ausstellung Von über ,

Zimmereinrichtungen.
Billig « , offen aujgcKkhnete- preitt
■ franKo-Ciefffung

mit langjähriger Garantie . -
freie Besichtigung ohne Kaufzwang . ,

NB;; Poisterelfdr. Divins, LsIanßstMM.'v, Matratzen.

13564*

jfrifcb elngetrofken :

2 .1
Motors genau so wie sie bisher waren , da ihre Aenderung auch
eine Vergrößerung dieses Flugschiffes bedingen würde , was man
nicht beabsichtigt . Dahingegen wird das im Bau begriffene

(fernste Maee )
per Pfund 28 Pfg .

empfehlen

pro Motor ) ausgestattet , was eine Gewichtszunahme wegen |
größeren Benzinverbrauchs zur Folge hat ; trotzdem wird die bis -^ erst« Vorsitzende d« s«s Vereins , Herr Wilhelm Rin- 1 herige Längendimension bleiben . Um übertriebenen Erwartun - -

Sektor des Irdischen Kriegerver- gm der Oeffentlichkeit und eventuell später daraus resultieren -
M ^ ugenden Md se^ r treu^ Mitarbeit ^ gleich zu begegnen , werden die Geschwindig -
deutschen Reiches gedachte . Mit bewegten Worten gedachw der Redner I

kclts -Angabe ^ gehelm gehalten unbjtnb augenblicklich zu
l*r besonderen Gunst , der sich 'der deutsche Militärverein von seiten de -
Verstorbenen zu erfreuen hafte.

% Nürnberg , 6. Oft . ( Privat . ) Die „Badenia ", Verein der Ba-

pfannliticli $ (t.
« . « . b. H.

i« btnitltnntcii Ksrlsrilher Sccftnfiftefica.

15019

besümmen. Die Annahme von 80 Kilometer ist vorläufig über¬
trieben. — Das Milit . -Wochenbl. stellt in seiner neuesten Nummer !
fest, daß die weiteren Versuche mit dem Zepplinschen Luftschiff

Filiale
gesucht , der Färberei oder Papier-
branchc , von kautionsfähiger Dame .

Angebote unter Nr. B36668 an die
Expedition der „ Bad . Presse" . 3 .1

dener in Nürnberg , veranstaltete heute vormittag 11 Uhr, eine Trauer - ! bezüglich des Aktionsradius das erwartete vorzügliche Ergebnislerer zum ehrenden Gedächtnis des hochseligen Grohherzogs Friedrich I . I gehabt haben. „Die Fahrtdauer betrug 8 ^ Stunden ; das Urteil
Z ■ ß“

f n Saale des Industrie - und Kulturvereins unter Mitwirkung aller Sachverständigen geht dahin , daß das Luftschiff nach den, - - - ^ —
tote ÄK “IL“ LwgtocK .7 -»d Bmzin noch eutme bie 2 wcißc Porzcllaiwscil
höherer Offiziere , die Stadtbehörde Nürnberg durch Oberbürgermeister geschwindrgke.t betrug mit beiden Motoren 50 Krlometer , mrt
Dr . Ritter v . Schuh, Kommerzienrat Raab und Ratsasseffor Dr Merkel ! ^ nem Motor 35 Kilometer in der Stunde . Die Versuche wer -
vertreten . Desgleichen beteiligten sich der hiesige Veteranen - und ! den eine mehrwöchige Unterbrechung erfahren , um noch einige
Kampfgenoffen -Vercin , sowie verschiedene andere militärische Vereine ! Verbesserungen anzubringen ; so sollen z . B . zur Seltensteuerung"" der Feier und war der Saal dicht besetzt. Die Feier eröffnet - das ! größere Flächen verwendet werden . Im Übrigen haben die Ver -
„Philharmoivsche Orchester" o 1- - — *■- - - — •• - • -«■ ^ — « - rje. . .

einer mit Kochofen, fürs Land paffend,
sind billig zu verkaufen.

Rowacksanlage 17. Anzusehen
I zwischen 12 und 1 Uhr. Ö36639

f - ■ mit dom Trauermarsch aus der 3. Sin - ! suche Wohl die gegenwärtige Ueberlegenheit des Zeppelinschen
El "

. f zVca
x T Methoden , nach welchem „ Beim Auszuge" des Luftschiffes über alle anderen , auch

'die des Auslandes ergeben ,P ' lgerchors aus „Tannhauser "
, ehr wirkungsvoll seitens genannter Ge- 1f. pfnnhprk in militärischer Hinsicht "sangs-Abte,lung zum Vortrag gelangte . Hierauf ergriff der 2 . Vor- ! ° '

_! *
fi Oft Mia her Obersckiw 2£tu "

sitzende der „Badenia "
, Herr Oberingenieur Josef Hammer , das Wort ! r

~ Fr ^ drlchshafen , 6 . Oft . _
Wie öer „Obecfcfito. Mi &.

Sur Gedächtnisrede, wobei er den Lebenslauf und die hohen Tugenden weidet , wird der deutsche Kronprinz am nächsten Dienstags den
des Entschlafenen hervorhob und welche er in warmen , tiefempfundenen ^ d . M . m Konstanz e tut reffen und im Fnselhotel absteigen .
Worten zum Ausdruck brachte. Nach dem Vortrag von Ases Tod auS ! Erzherzog Franz Salvator von Oesterreich wird am gleichen
, Peer Gynt" von Grieg, fang die Gesangsabteilung „ Die Rückkehr " deS > Tage in Friedrichshafen im Kgl . Schlosse Wohnung nehmen .

i knie Btlöhmg
demjenigen , welcher die vor län¬
gerer Zeit verlorene Brosche
(Andenken) , Frauenkopf in roter
Koralle geschnitien . mit Gold¬
fassung . zurückbringt. Abzu¬
geben im Fundbureau (Be-

lzirksamt) . B36672

Jüngeres Fräulein
wird von einem hiesigen Geschäft für
schriftliche Arbeiten per sofort oder
per 15 . dS . MtS. gesucht . Solche,
welche auch im Weitznähen noch be¬
wandert sind , erhalten den Vorzug.
Stenographie wäre eventl. erwünscht .
Offerten mit Gehaltsansprüchen unt .
Nr. 15023 an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten ._Zimmer
mit voller Pension
für alleinstehende, junge Dame ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe
unter Nr. 8624 » an die Exped . der
„ Bad . Preffe " erbeten . 2.1

Ein leeres Zimmer wird auf
1. November zu mieten gesucht .
- Offerten unter Nr. B36639 an die
Exped. der „Bad. Preffe" erbeten.



Sette 6 Kadifthe K reffe . M ' ilagouur . Lnonrag oen <. j^rtoucr

Dr. Bücher
Speziaiorzt föp Hals-, Hasen- und OhrenMheiten

wohnt jetzt 14762 .3.3

Amalienstrasse 93 (laiserplalz)
Sprechzeit 10—12 u . 3 —5 . Telephon 1976.

Von der Reise zurück.
Dr. L. Berberich .14898

3.2

Harum sind die Zähne so teuer ?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz, kleiner Nutzen“.
Zahne Ton 2 Mark an

unter Garantie . 2478*
Ganze Gebisse, 28 Zähne , von 50 Mk. an . Repara¬turen i—2 Mk . Umarbeiten nicht passender Gebisse
I Mk . per Zahn , Plomben von 1 Mk. an . Gold¬

plomben 3—4 Mk . Zahnziehen I Mk.
Schmerzloses Zahnziehen .

Tellikhlnnt gestatte *. :
Kaiserlichen PatentamtMeine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten

Gebisse sind der beste und schönste Zahnersatz.Carl König :, Dentist,Kaiserstras8e 124 b , yis-a-Yis Aotomaten -Restanrant .

Vom 9, bis 12 . Oktober 1907
werde ich im

Höfel Goldner Karpfen
anwesend sein , um 8577a.3 2

3? künstliche Angen .4
direkt nach der Natur für Patienten anzufertigen .F.Ad. Müller, Augenkünstleraus Wiesbaden.

Geschäfts -Empfehlung
Ich habe meine 14864 .2.2T77"ein . - TX7“Irtecli .a,ft

Gasthaus z . d. „3 Lilien"
Mavkgvtrfenstvatzo 10

in Gelbstbetrieb genommen und die Geschäftsführung der FrauHol». Bösch Wwe. übertragen. Für Vorzügliche Weine sowohlals reichhaltig « Speisekarte habe ich bestens gesorgt und bitte umgeneigten Zuspruch . J . Estelmann .
»>-x ~xk -x -<~x ~x ~x ~x --x ~>-> x ~X“X~x -‘X-*>x ~x --x *-X‘*x -' j
%
% Geschäfts-Verlegung.

i
1% "Vom 1. Oktober ab befindet sich mein $ 1

*y Zigarren - Geschäft $<♦ 1
♦r* |yt

% Kaiserstr . 122 , Eingang Kalislr. (Scisseite) i I
V
X Für das mir seither bewiesene Wohlwollen bestens I\ dankend , bitte mir dasselbe auch fernerhin gütigst i$ bewahren zu wollen . 14665 .2.2

y 1
X

Ty
Gustav Schneider , Kaiserstrasse122. ?

1
4 -t •X**X**X"X**X**X“X**X**X**X**x *«X-X-X-X-X-X-X-X-X- V 1

M- und Ziischneideschnle.
Gründlicher Unterricht im Mnsterzeichueu , Zuschneide » , An¬probieren und Anfertige« aller Gegenstände der Damen» «ndBindergarderobe wird in kleineren und größeren Kursen für Privat-gebrauch und Beruf erteilt. Näh. durch Prospekt.
Um geneigten Zuspruch bittet Hochachtend 13374 .30.4•I . Erhardt . ifaD. gcjröftc Zuschneiderin,Markgrafenstraße 30a , Lidellplatz ..

m Friedrich Süpfle
« arlsruhe -Bulach . - idtälüJ 2416.'feausbaltnngŝ ärcbe , IBotelwärcbe.

Große Rasenbleiche. — Zchonendfte Behandlung.
In KarlSrnhe «nd Umgegend wird die Wäsche prompt abgeholt10595 und zugestellt. Verlangen Sie bitte Preisliste. 20.14

Unsere Marke „ Pfeilring
“

allein
garantiert die Echtheit unseres

Lanolin-Cream
und unserer mit dem

Lanolin -Seife .
„Nachahmungen weise man zurück “ .

5727a

□
Abteilung Lanolin -Fabrik Martinikenfelde, Charlottenburg , Salzufer 16.

Ein . m . beliebten gut bürgerk

Tanz -

Kurse beginnt am
10. vkt. u. bittet
um gefl. Anmeldg .

8. Landmesser, KM»
1M,e Lachnerstr . 14, ll, t.
CeJ|r mäß. Preise . Ia. Refer

mitSiON »

? J(errcn ! !?
1die auf eine vollk. tadellos S
gen>. u . geb . Stärkwäsche M
sehen , wollen einen Versuch ,in der 13780* 1

• Ersi. Pariser Neuwaselierei |
•
d von Gesehw . Bohm ^

machen, . Jr
5 Hauptgeschäft :

*

9 Hirschstr . 34 . <
Hß Annahme : Krenzstr . 16 . |
MONilMN

Küchenwagen ,
Geschäftswagen ,
Oecimalwagen,
Gewichte -« »L-

empfiehlt

J . Bähr ,
Waldstraße 51 .

Mitglied des Äabatt -Sparvereins

neue

3 Stück 20 Pfg . ,
14 Literdose Mk . 2 .— , j

I6D6 Hollipse,
3 Stück 20 Pfg . ,

14 Literdose Mk. 2 .— ,

Ineue Bratiieringe,
Stück 8 Pfg . ,

ferner:
prima neue

Stück 5 Pfg . ,

(gesalzen)
3 Stück 20 Pfg .

! 2.2 empfehlen 149481

Pfannkuch S Co-
H m ö. K.,

>in den bekannten Beo
kaufsstetten .

Matratzen
in jeder Ausführung lief , gut n . billig .
Fz . Steidlinger , LtsßngKr. 31.
Zahlr . Anerkennungsschreibe». 10<)77*

Sämtliche IVIusiknlieil
welche in den Konservatorien , Musikschulen sowie Seminarien ein¬
geführt sind , habe stets in den vorschriftsmttssigen Ausgaben auf Lager .

Musikalienhandlung Fritz Müller , Pianolager ,
Musikinstrumente, Saiten,

Kaiserstrasse TTR, nächst der Douglasstrasse . — Telephon 1988.
NW- Mitglied des Rabatt -Sparvereins . "WE I3842.io.itz

Biel Geld
durch eine Vffekten-Transnkiion an der Wiener

Börse zu verdienen . Rur geringes Kapital erfor¬
derlich . Risiko eng begrenzt . Nähere Informationen
erteilt seriösen Interessenten ei« versierter Bank -
fachmann « nd übernimmt die technische Leitung dieser
Transaktion gegen mäßige Gewinnbeteiligung . —
Große Erfolge nachweisbar . Prima -Reserenzen .

Zuschriften unter Chiffre „ Erstklassig 8440 »"
an die Expedition der „ Bad . Preffe ". 6.6

Für ein größeres Bier -Restaurant in einer bedeuten¬
de« Industriestadt Süddeutschlands werde« tüchtige kantions¬
fähige

Birtsleute als Pächter
ES wird nur ans äußerst tüchtige Leute reflektiert ,

welche schon größere Geschäfte nachweislich mit Erfolg
betriebe « haben.

Führung einer guten Küche ist Grundbedingung
Bar -Kaution mindestens Mk. 300V.— erforderlich.

Gefl . Offerte « unter Nr . 8602a befördert die Exped.
der „Bad . Preffe ". 3 .2

Eine Uhrfeder einsetzen
kostet nur 1 Mk. 25 Ps .
Sin Glas , Zeiger je 25 Pf.

Andere Reparaturen ebenfallsbilligst
unter Garantie. 871*

Carl Siede
Uhren -Reparatur -Anstalt

Kreuzstrasse 24
Nähe Hauptbahuhof.

Knien-Kleider
wirklichprachtvolleNeuheiten
vorzüglich in Schnitt und
Verarbeitung , offeriert ia
grösster Auswahl zu den
denkbar billigsten Preisen

L . Qretz ,
Marianstrasse 27 .

Auch auf Teilzahlung.
26,13 «7i«

amen-
Kostüme
Kleider-
Sinsen-

13933.5 .4

Stoffe
prachtvolleNeuheiten
sehr preiswert bei

J . Schneyer
Werderplatz
Ecke Marienstrasse .

Darlehen
beschafft schnell geaeu Verpfändung
bek Hausstandes, Lt ! « isvers .-Abscht .-
lolizen . Hypothcn 14414
iorbert gtasbeimor, Karlsruhe,« ahUhofstraß « 4. — Telcph . 2261 .

Kochherde
in Email und schwarz, nur bestes
Fabrikat, große Auswahl,

empfiehlt 14821 .6.3
J . Ilitlir . WiMttli.

Waldstratze 51 .
Mitglisd das Babattsparverelns

Richtig für Grossisten
der Deklame -
«*.« al ^ Branche
Zigarren-u.Zigaret-
ten -Etuis in Leder
Imitation,mitSpie -
gel, Bilder, Schild¬
chen etc . liefert die
Maschinen - Carton •
pagen-u.Pappenfab-
rik Wächtersbach,Friedr . Cbrlstlaa.

Grnnvl . Klavierunterricht
wird nach leichtester Methode erteilt,Stunde 60 Pfg . , Ueben hei.
L36140.2.1 Lenzstr . 3, S, St .

Harmonioms

J >• 0 • 0 • 0 ososososo *

DamenHnte \
werden chic und elegant garniert, £ältere Hüte modernisiert . Reicher t
Lager in modernen Hutfassons A
und sämtlichen Putzartikeln. ,

Billige Preise. 14441 . I2.6H
Herrenstrasse 48 , II . j

>OSOSOSOSc |

SM 24900.-
Werben auf ein hochrentabler
Anwesen in Mitte der Stadtals ii . Hypothek von püuft.
lichcm ZiuSzahler sofort ge.
sucht , « est . Offert, unter Re.12811 an die Expedition der« ad. Preffe"._ ♦

Mk. 20,000
gegen 2, Hypothek innerhalb 70°/0 btt
Schätzung zu gutem Zinsfuß auf ei»
Geschäftshaus in bester Lage der Alt.
stabt per 28. November oder srühtr
gesucht. Offerten unt . Nr . 13638 au
die Expedition der „ Bad. Presse "

erb.

8- 10000 Mk.
I . Hypothek gesucht . Amtliche
Schätzung 20000 Mk. Zins bis zu
5 % . Gefl. Offerten unter Nr . 14883
nimmt die Exped . der „Bad. Preffe'
entgegen . _ 2L

Zu vermieten
Lade«, «soynung n. ZUveyoo a»
strebsamen Metzger per 1 . April z»
vermieten . Erfragen 836637.3 .2

Bürgerstraße 11, 2. Stock.

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant, Karlsruhe,

4 Erbprinzenstr . 4 .

Geschäftsräume
oder Magazine

Für jede» Geschäft paffend ,find helle geräumige Lokalitäten
mit über 100 qm Platz und
mit Ga» versehen , per sofort
oder später zu vermieten.
12367 * Waldhorn st r . 19 , i .

Enorm
billig

kaufen

Möbel
und ganze

Wohnungs -Einrichtungen

nur
Möbel - Kaufhaus

IJul .
81/83 Kaiserstrasse 81/83-

13696 .8.8

Brennholz -Verkauf.
Zirka 150 Ztr . eichen . Brenn¬

holz, kurz geschnitten u. gut getrock¬
net (Schreinerabfall), ist zu verkaufen .Nah. in der Schreinerei Kronen »
straße 9. Tel. 3068 . 836371.4.4

Vagen-Verkauf.
Einige Breaks für Metzger und

Milchbandlungen paffend , sowie
Pritschenwage« mit Federn. Trag¬
kraft von 50— 80 Zentner, find z«
verkaufe« . 766 ->*

Karlsruhe , Karlstraße 31.
leilit

einer orbentl. Familie 200 M . bei
monatl . Rückzahlung von 28 Mk.und 10°/. Zins . Off. u. Nr. 836019
a . d. Exp. d . „Bad . Preffe". 3.2

Schlafzimmer m. Salti
eleg. möbl», i« ruhigem Hauseder Kaiserallee z« verm. Gefl.
Offerten « . Nr. B36654 an die
Exped . der „Bad . Preffe".

Gut möbliertes Zimmer zu
vermieten . 836641.2,2
_ Werderstraße 18, pari.
Bahnhofstraße 30 , 1 Treppt hoch,

ist ein möbliertes Zimmer mit 2
Betten und ganzer Pension sogleich
billig zu vermieten . 836643.2.2

Herrenstr . 16 ist ein schönes , gut
möbl. Zimmer mit freier Aussicht
sofort zu vermieten . Näh Hinter-
haus 3 Trepven hoch. 836487,2.2

Herrenstraße 58. Hths , ist eiu
Mansardeuzimmer, Küche, Keller,
an ruhige Frau per sofort od. spät«
zu vermieten . Näh . daselbst Vorder- ,
Haus , eine Trevpe hoch, 836661

Körnerstr . 37, Hinterh . 2 . St . , m
ein einfach möbl. Zimmer sof. zu
vermieten . B36602

Kriegstr. 10, 3 Treppen hoch , vis - a-
vis dem Bahnhof , sind 2 schön
möbl. Zimmer , Wohn- n . Schlaf-
zimmer , zu, vermieten . 836599

Marienstr . 49 , 2 Trepp . , ist en>
schön möbl. Zimmer an Herrn zu
vermieten . B36632

Rintheimerstr. 5 , 2 Treppen hoch,
nächst der Parkstraße, ist ein fei»
möbliert. Zimmer mit Balkon a«
einen beffern Herrn sofort od . später
zu vermieten . 836567.2 ?

Sophienstraße 89, 2 Trepp, hoch,
ist ein möbl Zimmer mitPensio »
billig zu vermieten._ 836665

Werderstr. 22 ist eine schönet
Zimmerwohnung nebst Zubehörsvermiet , Zn erfr . parterre . B” I
Nnmöbliertes Zimmer mit z>-

Fenstern, nach der Straße gehend ,
sofort zu vermieten . Zu erfrage »
Fasanenstraße 13, Vorderhaus,

«m Fasauenplatz. 886666

Mühlburg .HLV
z« vermieten. NäbereS 836»6S9

Glümerstratze 19,1 . Stock.
Pension — Mnhlvnrg .
Rheinstraße5, part. , ist freundl-

möbl. Wohn » and Schlafzimmermit guter bürgerlicher Pension a»
soliden gebildeten Herrn zu mäßigem
Preise sofort zu vermieten . 819366



Dadlsche SPterr *.
RI . 465 Wttagblatt . Moirtaxx den 7. Oktober 1907.

14919Pfcrde-
Kersteigerung .

« m Dienstag de « 8 . Oktober ,
vormittag » Vsll Uhx , werden im
^ « naligen LandeSgestütsgebäudr ,
Avvurrerstr . 1 , ein vierjähriger Wal -

und ein 2' /. jähriges Hengstfohlen
^ Mietend verkauft werden .

technische Kefmnt
Mt « ferdeznchtangelegenheiten' im Ministerium der Innern .

IIIIMIM
Mittwoch den 9 . « . Donner »»

ist de « 10 . Oktober d. I «, je-
w«US vormittags 9 Uhr beginnend .
Mt das 1. Bad . Leib -Dragoner -
Regiment Rr . 2« den Matratzen -
düngeraus feinen Stallungen zu Karls¬
ruhe in der Dragoner -Kaserne öffentl.
meistbietend versteigern. 14820 .2 .2

Bekanntmachung.
Bei der diesseitigen Gemeindever¬

waltung ist die Stelle eines

AMreider -W
mit einem Jahresgehalt von 1200 Mk.
und späterer Aussicht auf Anstellung
als II . Ratschreiber auf 1. November
1907 neu zu besetzen.

Geeignete, im Verwaltungsdienst
und Grundbuchwesen bewanderte Be¬
werber wollen ihre Gesuche unter
Anschluß von Zeugniffen bis längstens
den 20. kommenden Monats diesseits
eiureichen .

Diejenigen Bewerber von 21 bis
25 Jahren werden bevorzugt -

Kriedrich » feld (Baden ) ,
den 28. September 1907.

Gemeinderat .
Trehoust .

8491a.2.2_ Kolb , Ratschrbr .

Gochsheim.
Fasel-

Versteigerung.
Die Gemeinde Gochöheim ver¬

steigert am
Menstag den 8. Hktoöer d. I .,

nachmittags 2 Ahr ,
im Faselstall einen

^ WU Rindsfasel
M / V gegen Barzahlung .

8och »heim den 4. Oktober 1907 .
Gemeinderat .

Jenner . 8581 »2 .2

empfiehlt 14922 .4.2

1. Bähr, Eisenw.,
Oiitqlt.s to Ra !>aNSwn>« ti«i

Billard !
Wegen Ausgabe des Geschäftes find

«och « ene Billard » zu verkaufen .
A > erfragen Werderstraße « 8 ,

1. Stock. 836570 .3.2

Sandfarb . eleg. schweres Kleid ,
schl. Figur , einmal getr .» statt 70.—
für 45 Mk. zu verkaufen . 836629 .2.2
» arlstr . 98 . III ., bei Frau Speck .

'pintvz-
Clühltcbt

bietet besten Ersatz fürfehlendes

Cas-Clühlicht
und eignet sich hervorragend

für die Beleuchtung von
Zimmern, Küchen, Korridoren,

Bureauräamen , Werkstätten,
Höfen ,Stallungen ,Kegel&almenste.
Komplette Lampen aller Art .

Spiritus -Kocher, -Bügeleisen
6.2 empfiehlt 14621

Konrad Schwarz,
W . Göttles Nachfolger ,

Karlsruhe i . B.
Kalserstr . 150. Tel . Hr . 50 .

Veknnntmachnng .

Die städt . Sparkasse Philippsbnrg i - Baden unter Gemeinde-
bürgschaft , daher mündclsicher , verzinst alle Spareinlage « mit Wirk¬
ung vom 1. Januar 1998 an z« vier Prozent .

Die Kafle ist jeden Tag mit « « » nähme Donnerstag » nnd
Feiertag», vormittags von 8 bi» 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6
Uhr geöffnet.

An Sonntage « haben « « » wiirttge vormittags von 11—12 Uhr
und nachmittag » von 1—4 Uhr Zutritt . 8103a .16.5

Dev Uri:rvaltungsrat

Fchrnis -Nersteiserilns.
Dienstag den 8 . Oktober , nachmittags 2 Uhr , wird tat AultionS -

lokal Zähringerstraße 29 gegen bar öffentlich versteigert :

1 sehr guter Kafsenschrank , 1 bereits neuer Menschrank , 1 große
Kommode , 1 Waschkommode mit Marmor , 1 französische Bettstelle
mit Rost , Matratze und Polster , 2 starke eiserne Bettstelle » mit
Stahlrost und Matratzen , 1 leere Bettstelle , 1 Treppenstuhl , 1
Chaiselongue mit 2 Fauteuils , 1 schönes Kanapee , 1 Regulator ,
verschied . Bilder , 1 Violine , 1 Eismaschine , 1 Buttermaschine , 1 eis.
Wurstrechen , 1 Schreibpultaufsatz , 1 Tafeltvage , 1 OelbehWer , 1
Firmaschild , 1 kupf . Bratpfanne und 2 Kasserollen , 1 großer Küchen-
schaft , 2 Weinfähchen , 30 und 60 Liter haltend , 1 Nähmaschine ,
Goethes Hermann und Torethea , Prachtausgabe , Reisebilder ,
Deutsches Recht , Andachtsbuch , Stickereien , Perlen , Garnierungen ,
wollene und seid . Musen , Taillen , 1 weißes , 1 blaues Tnchkleid , 1
rosaserd . Kleid , Abendmantel und verschied . Kleidungsstücke , 1
Treppenstuhl , Damenkleiderbüsten , Kleiderbügel , 1 Buttermaschine
1 bereits neuer Herd mit Gas - und Kohlenfeuerung , 1 Emailherd
mit Kupferschiff und Rohr , 1 Gasherd mit Kupferschiff , 1 Marquise ,
komplett , 1 Mehllasten und verschiedenes ,

wozu Liebhaber höflichst einladet 14931

8 . Iliselimaiin , Auktionsgeschiist.

Clemens Dreesen ,
Karlstrasse 15 (neben Moninger)

garantiert schmerzlose Zahnoperationen
(mit und ohne Narkose ),

Plomben in Gold, Porzellan , Glas, Anmalgame .
Stiftzähne -Goldkronen, Brückenarbeiten ,
— Zahnersatz ohne Gaumenplatte. — 14964.3 .2

Garantie für tadellosen Sitz. . Billige Berechnung.

Gs versäume Niemand
i« den 13207.12.6

W .KroneDweU
einen Versuch zu machen.

N«r durch vorteilhafte Einkäufe bin ich t otz aller Preiserhähung
der Rohmaterialien , sowie der Arbeitslöhne usw. in der Lage , wirklich
billig und gnt arbeiten zu können.

Ich mache keine Mordsreklame , weil bei mir jeder genähte Stiefe
genäht und jeder holzgenagelte wieder holzgenagelt wird ; auch bekommt jeder
Stiefel bei mir seine richtige Form wieder. Ich beschäftige nur erstklassige
Arbeiter und liefere nur gute Arbeit . Keine Konkurrenz kann besser liefern .
Massarbeit in feinster Ausführung .

Einem recht zahlreichen Besuche entgegensehend, zeichnet
hochachtungsvoll

(Karlsruhe s Körnerstraße 19 (bitte auf Nr. 19 genau zu achten)
und Lesfingstratze 29 (früher Huber ) .

Durlachs an der Schloßstratze » bei der Hauptstraße.

Karlsruher Zimmertüren
in allen Grössen and Formen , balbreln nnd astrein .

I ♦♦

/0 &\Totster mi Beschlag.
Amerikan. Schiebefenster , Patent - Doppelflügel-

Fenster , Haustüren, Glasabschlüsse etc.

BUling & Zoller
Aktien- 6(sollschaft für Bau - und Kunsttischloroi

Karlsruhe i. B . 5910
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Tofal - Ausverkauf
wegen vollständiger Aufgabe sämtlicher

Herren -Mode-Artikel
zu Banz bedentend rednzierten Preisen

Grosse Posten noch vorrätig in
Wäsche ; Kragen , Manschetten , Hemden, weissn . farbig,
Trikotagen , Sooken , Krawatten , Regenschirme , Hand¬
schuhe , Hosenträger , Taschentücher , Kragenschoner .

«557 Fantasie -Westen
in Wolle u. Seide , früher Mk. 8 .50 —12 .50 C CA

jetzt nach Wahl durchschnittlich Mk.
Es ist jedermann Gelegenheit geboten , seinen Bedarf an

W eihiiachts -Crcscheukeu
in nur besseren Herren - Artikeln zu fast bis zur

Hftlfte der früheren Preise jetzt schon zu decken.
Selten günstige ßeiegenheit.

Tlard in Schoch
Kaiserstrasse 79 . 14879.2.214879 .2 .1

von J . Weber , aus der z. Zt . v .
den Schülerinnen die besten Dank¬
sagungen u. Anerkennungen in den
Karlsruher ZeUungen veröffentlicht
wurden , beginnen die

Zurcbneickhurfe
von neuem jeden Monat am 1 . und
15 . Prospekte gratis . Auch werden
zum Unfertigen Kostüme aller Art
angenommen . Pariser Schnitt , neueste
Mode. Garantie für guten Sitz .
Geringe Preise . 14379 .5.5

Akademiestraß « 27 , Bdhs ., patt .,
nächst der Kaiserpaffage .

»«FischeuMsM
ist in der Soldkehle Pf - rtzer
Banne » vom 1 . Oktober 1907 ab
bei Strafe 836663

verboten .
Der jetzige Fischereibefitzer :

Nikolaus Reisch, Pfortz.

§ Möbel
Verschenkt

niemand ; bevor Sie aber solche kaufen,
bstte um Ihren Besuch. 14989 .10.1
UHF” Kein Kanfzwang . ~3PUS

Jul . Weinheimei »,
PolftermSbel -Labttk und Lager,

Kaiferstraße 81/8S.

! Kernseife
wascht am besten

4870 »

fliflAf *« braunseidene Handtasche .
VvlIVKII Inhalt weiß. Taschentuch u.
Schlüssel. Finder erhält guteBelohng .
886660 Hirschstraße « 7 , 2. St .

Eiche WiMs

gelbfteischige ge¬
sunde Ware

gegen Kaffe

z« faulen Mt.
Offerten unter Rr .

14949 an die Expe¬
dition der „ Bad .
Presse " erb. 3 .2 |

Welche 2.2

mech . Schlosserei
fertigtMillionenartikel

an ? Adresse unt . 8593a an die Ex¬
pedition der „ Badischen Presse .

"

Wr WrMklcMnng
werden gebrauchte Benzin -, Ace¬
tylen - Lampe « z« kaufe » gesucht .

Offerten unter Nr . 8585a an die
Exped. der „ Bad . Presse "._ 3 .2

Preisoff . „ E. P .“ hauptpostlag .

Restkaufschillmff:
6—8000 Mk. mit kleinem Nachlaß

und guter Bürgschaft zu verkaufen .
Offerten unter Nr . 12856 an die
Exped. der „ Bad . Presse * erb. *

teilen finden
Erfahrener, gewissenhafter

Bauführer
sicher in statischer Berechnung
nutz Ausarbeitung von Werk»
Plänen» z« sofortigem Eintritt
gesucht. Offerten mit Angabe
de» Alter» , der Gehalt»an-
sprüche nebst Zeugnisabschriften
erbeten an 8557a,2.2
grast Mer u. Robert Brenner,

Architekten, Pforabelm .

M « 114 « ÄtrÄ
3 Personen auf 1. Nov . gesucht .
836526 .2.2 Bunsenstr . 4 , % St .

Sette 1

» für meine LMtS - BUl Mtt ' WRt - MllW g
40t per sofort gesuoht , 9
P Nur Bewerberinnen mit wittlichen Branchekenntniffenwollen 5
^ sich schriftlich melden . 14975 .2 .2

A Leopold Kölsch, KiisnßM 211 . J
MS

Reisender
für Malerartikek ein redegewandter
junger Mann von einer Fabrik zu
sofottigem Eintritt gesucht . Offerten
mit Zeugniffen und GehaltSansprüchen
unter Nr . 8512a an die Expedition
der »Bad . Presse" erbeten. 3.3

Bon einem Ingenieur -Bureau
werden an allen Pützen zum Verkaufe
technischer und chemischer Artikel
tüchtige und rühnge

Vertreter
gesucht . Offerten sub J . S . 570
an Berthold Servo » , Annoncen-
Expedition , Mannheim . 8430a .2.2

Für mein Manufakturgeschäft
suche per sofort eine

Verkäuferin.
Freie Station . Familienan¬
schluß. 8457a *

Willi . Munzingnp ,
(früher Collisi)

Kandel (Pfalz) .

für elekrische Licht» u . Kraftanlagen
für Württemberg gesncht . 14865.3.3

Maschinenfabrik Esslingen ,
Karlsruhe, Friedrichsplatz 11 .MUMOMl
zum sofortige « Eintritt bei hohem
Lohn gesncht . 8588a .2.2

SüSdeMe Mombilsabrik
Gaggenau i. B

Tüchtige Werkstattschreiner finden
dauernde Beschäftigung . 14769.8.3

Roonstr. 23 (F,W).

Viniitinnmiirt «
gesucht zur Verwaltung einer Kan¬
tine ( Bahnbau im Murgtal ) ; tüch¬
tige , umsichttge Eheleute , mit er¬
wachsenen Töchtern , wo eins in der
Familie perfekt kochen kann und der
Mann vielleicht Metzger oder selbst
Koch ist . Bei zufriedenstellenden
Leistungen lohnende Existenz auf 3
bis 4 Jahre .

Gefl . Offerten unt . 8396a an die
Exped . der „ Bad . Presse " erbeten .

All Vflificrrr
auf einige Tage oder auf Nebenver¬
dienst sofort gesucht . 14972 .2.2
_ Bahnhofstraße 20 .

Zwei tüchtige Gipser
und ein Handlanger
können sofort eintreten . 8572»

K . Ul . Gipsermeister
Peter »tal , (Renchtal) . 3,2

Für eine Expreß » « nd Eilgnt -
bestätterei wird ein zuverlässiger

Kutschergesucht,
Dauernde Stellung — guter Lohn.

Nur solche mit Empfehlungen oder
Zeugniffen wollen Offerte mit Zeug¬
nissen zur Weiterbeförderung unter
Nr - 14538 an die Exped. der „Bad .
Presse " richten . _

WM. « mz . Knecht
verh . oder ledig , bei freier Wohnung
gesucht .

Offerten unter Nr . 14942 an die
Expedition der „ Bad . Presse" . 2,8

Junges etwas bemittelter Ehe »
pn «r oder ledig , jung . M«nn zur

Mwmg ii dti Mg!
sofort gesncht, event. feste An.
stellung im Kurhaus . 8603a8 .2

Offett . u . fitiflisr , Baden -Baden,
Sophtenstrnß« Vt, erbeten.

BiiMer guinmeii.
Für das Geschäftsgehilfinnenheim

wird auf 1 . Januar 1908 eine
HanSuutter gesncht . Tiesclbe
muß mit der Leitung einer derartigen
Anstalt vertraut sein und gute Em¬
pfehlungen befitzeu . Bewerberinnen
wollen baldigst ihren Lebenslauf nnd
ihre Zeugnisse einschickeu an das Ge »
schSftSgchilfinnenheim de » Bad .
Franenverein », Karlsruhe i . B . ,
Herrenstraße 37._ 14848 .3.2

Ein Mähch «» welches im Kochen
tücht. MuöUjrll , allen Hausar¬
beiten selbständig vorstchcnkann , findet
per sofort gutbezahlte Stelle . 2.2
836603 Friedenstratze 2 , pari
Ein einfaches MzMtn s -Küche u .HauS -

reinliches liEüUUJUl arbcit findet
bei kleiner Fauiilie gute Stelle . Ein¬
tritt kann sofort erfolgen . Vorzustellen
von 9- 3 Uhr. 836657

Edelsheimstraße 3 , part .
Auf 1. Nov . suche Iffäjschzn welches
tücht. ordnungslieb . luuilUjvil, selbst,
bess. bürgerl - Küche vorst . kann u . sich
willig den übrig . Häusl . Arbeit , unter¬
zieht, zu zwei Personen . 8366ö8

Gartenstraße 32 , 2. Stock.
Ein älteres

MDchen »dtt KillilerskM
zu zweikleinen Kindern sofort gesucht ,

Offerten unter Nr . 8519 » an
Oscar Landwehr , Agentur der
„ Bad . Presse "

, Bruchsal . 2.2

Erste und zweite

Mmderiii,
{mit Lehrmädchen

Besucht . 14604*
Kaufhaus Kaderria .

Ein UeoDiäflelieo
wird sofort gesucht . 14996 .2.2

Hotel Tannhäuser .

jungt IddKli -
im Ali » von nicht unter 14
Jahren finden dauernde Be¬
schäftigung. 14460 .8 4

F. Wolff & Sohn ,
Durlachcr Allee 31 .

Kochlehrling od Kocl-ErL
zum sof. Eintritt gesucht . Offert . au
« .8ebUtz,Küchenchef , „HotelKrcuz ",
2.2 Rastatt . 836401

Gesucht sofort oder später ein kräft .

Küferlehrling
mit guter Schulbildung . ' 8574a,3 .3
E. Ritzinger , Küfcvmcifter ,

Rastatt .

Lehrmädchen
für Sleidermachen wird gesucht »
836656 2. 1 Lesfingstr . 48 , III .

MklMMVUM
Junger Kaufmann ,

. er die doppelte, amerikanische nnd
einfache Buchführung , sowie Lohn -
wesen u. deutsche Korrespondenz völlig
beherrscht, sucht Stellung als zweiter
Buchhalter oder Lohnbuchhaltcr . Ein »
tritt jederzeit. Offerten beliebe man
zu richten unter Nr . 836619 an die
Exped. der „Bad . Preffe " . 3.1

Zur FShruDg des BiMs
sucht gebld . Dame, Mitte 30, mit
la . Zeug » . , Stellung . Perfekt in
Han»h . «. Küche , sehr erf- i Sin»
dererzhg. Gefl. Off . u . Nr . 836655
an die Exped. der „Bad . Presse " .

Flotte Stenotypistin
sucht Stelle für vormittag ? . 3.2

Offerten unter Nr . 83 - G08 an die
Exped. der „ SSab. Presse " erbeten .

' n MaschtttenschrsKe »
iJllillUlU und Stenographie gut
bewandert sucht per sof . od . 1 . Nav .
Stellung. Gefl. Offerten unt . Nr.
8564a an bie Exp . der „ Bad . Prei ' e ".
(All fflr e,nc ^ erwaitate ,
wUll | v 22 Jahre alt . tüchtig
im Haushalt , Stellung als MSdche »
allein in gut bürgerllchem Haushalt-
auf 1. November. Eefl . Offerten a « '
3.2 A. Roiaig , Sägewerk , .
8543a Sinsheim «. » . E.
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Kath . Männerver . St . Stephans
Kath . Männerver . d . Westst^ dr

Kath . Männerver . d. Siidst.
Kath . Männerver . d . Oststadt

Kath . Männerver . Badenia .
Kath . Männerver . Konstantia .

'

Kath . Zugd .-Ver . d. Südst .
Kath . Männer , u . Iüngl .-V.

Kath . Eesellenverein
Mänerso ^ ität

Kaufm . Ver . Fidelitas
Kath . Männor -V . K .°RLpp .
St . Stephanskonferenz.
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Karlsruher Studentenschaft .

Karlsruher Studentenschaft .
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Bürgerver. d. Stadtt . Rüppurr.
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